Nr 558 


Ber im Voraus zu zahlende 
Adonnements⸗ Betrag beträgt 
nebſt Illustr. Sountagspeflage: 
0 Jahr bl. B. 40, p. Halbſahre 
bl. 420, p. Ouartal RI. 2. 10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poft⸗ 
berſendung:p. Quartal R. 2.25. 
5 Ausland pro uartal 
bl 3,60, Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mil der 


9. Jahrgang. 


Medattion, Abminiſtration und Ertrbition 
Petrlkauer - Straße Nr. 15. 


Finale ber Expedition in Lodz, Betrikanerſtr. 140 
in der Buchhandlung von N. Horn. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


„ Ir das 
Big. 
elſt⸗ 
zeile oder deren Raum — 
Juſerate werden durch alle 
Annon 
und Aus! 

— 


ELEKTRIZITÄTSWERK LOD 


macht seinen Abnehmern be- 
kannt, dass Sonntag, 
133 den II. Dezember eine 


Lodzer Jentral-Zahn⸗Klinik 


ragd 
Ereentri 


halligen Programms 


Die Xorfieliunen ſte ben unler 
Anfang der Vorftellung 8½ Uhr abends. 


Zirkus A. Devigne 


der Cr emana- und Dzlelna-Straße. — Freitag, den 9. Dezember 1910: 


Grand Repreſentation Egueſtre⸗Vorſtelung 


unter Mitwirkung des geſamten Perſonals und ver rauen 16 Attraktlonen — Sma- 
alt ihren wunderbar dreiſterten tagen. — Tue Darley's, befaunte fomiſche 
r cuf dem Roder. — Debut des Herrn Ernst mit feiner Gruppe komiſch⸗ 
afrobaliſcher Affen, — Deut der 4 fülbernen Sterne — Zum Bestande des teich 
hört das ſantaſtiſches Ballet unter dem Titel „Naila“. 
per icker Leſtung und Mulwirkung des 
Annonce! Sonnabend und Sonntag: 2 Grohe Vorſtellungen. 


im neuerrichteten prachtvollen Gebäude 
auf dem Targowy Nynek, zwichen 


Birkusdireliors Al. Devigns. 


Npabgeuie Poct ückab Mpancropmnazo u Cmpaxobozo Jömecmba 


cm» nanbmaerb, 005 yrpar% na zeresnoit 1oporb uuns ch nepechnahmnunen npanae- 
niews Bb Nonsuuekym Konropy O6mecrsa Canan TPANRCHOPTHEIKT EBHTAHLIE, 8 KOAH- 
necrnb 3500 meyES za N N 02 4456001 no 4450500 BEAMIETETBEO, kanone önahkn 


H NAEH CUNTATECA HENEÄCTBATENBREIMA. 


12, , —— 

Au Sonntag, den II. d. Mis. um 11 Uhr 
vormittags wird in der Spnagoge beim „Talmud⸗ 
Thore Verein“ an der Sredniaſtr. & 46/48 für das 
verſtorbene Protektiongmilglled 

9 Josef Landau 
ein Trauergott-sdienſt flatifinden, zu welchem die 
Verwandten und Bekannten des Beremigten einlabat: 
13588 Wereins „Talmud ⸗ Thora“. 
TTT. 
Porz ade nabosenstwa W Synagodze 
N w Piatek, dnia 9-g0 grudnia ?910: | 
- NABOZENSTWO WIECZORNE o yodz. 4 ‚popot, | 
SER 
Kazanie (po polsku) 
NABOZENSTWO PORANNE o godz. 9. ej rand, 
W.dnie powszednie nabozenstwo poranne o g. B r. 
nabozenstwo wieczorne o godz. 4 popot. 


Die Verwaltung des Lodzer 
pn ul. Spacerowej na czas od 9 do 16 grudnia 1910 
W Sobote, dnia 10-80 grudnia 1910; 
Zaraad Zynsgogt⸗ 


FCC ͤ 1K 


2 v * 2 

Mitglieds⸗Beiträge 

für die | 
IV. Lodzer Geſellſchaft 
Gegenſeitigen Credits 

müſſen ſpäteſtens bis zum 10, Dezember a. c. 

bei der Handelsbank in Lodz entrichtet werden. 


Die organifiereude General ⸗Verſamm⸗ 
lung wird am 10.8. M. um 4 Uhr nachmittags 
im Lokale der Handelsaugeſtellien des Petr. Gouv., 
Petrikauer Straße Nr. 120, ſtattinden. 


Als Eintrittskarte dient die Duittung der 
Handelsbank in Lodz. 


Beitritts- Anmeldungen nimmt die Kanzlei 


des Rechtsanwalts S. Hertzberg, Andrzejaſtr. 16, 


entgegen. 2m 


FFP 


ten dobrosi l ole · 
Eaneji 


PAPIEROST «or 


T-wa LAFERME, 


10 
sat, 


12098 


ann 


cht Astrachaner 


Kaviar 


ungesalzen, täglich frisch bei A. P. CZRWIAN O 


Petrikauerstr. 23 und 90 12542 
EE. ²˙ w TEEN 


13360 


2 * U 225 
Mein Friseur-Geschäft 
27. Petrikauerſtraße 27, 
iſt für die Minterfotfon mit gewandten Damen⸗ und 


Herren⸗Friſenren ergänzt worden. Dies hiermit den ver⸗ 
eörten Damen und Herren zar Kenntnis bringend, zelihue 


13142 Hochachtungsvoll 
Peatret Sdglers kl. 


9 Dezember. 


Sennen-Aufgang BU. — N.] Mond⸗Aufg. 12 U. 58 M. 
Sorrenslnterg, 3, 44. Mond⸗Ant. 11 M. 27 M. 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1909 T Proſeſſar Herman Kaulbach, bekannter deutſcher 
Wafer. 1870 Manteuffel beſetzt Dieppe. 1867 + Nic. 
v. Dreyſe zu Sömmerda. Erfinder des Zündnadelge⸗ 
wehres. 1798 f J. N. Forſter zu Halle. Begleller 
Costs auf deſſen zwelken Entdeckungsreiſe. 1608 „Johann 
Milton zu London, der Dichter von „Das verlorene 
Paradies. 1594 Guſtav I., Adolf, Fönig von 
Schweden. 


Frunzöſiſche Ver- 
Infte im Wadailand. 


Die Zahl der Opfer, die der Kampf der 
Kolonne Moll mit den Truppen der Sultane 
von Maſſalit und Dudmurrah am 9. November 
bei Drijele gefordert hat, iſt auf franzöſiſcher 
Seite zwar nicht jo groß, wie man nach den 
erſten Unglücksnachrichten annehmen mußte, aber 
immerhin noch groß genug. Der Sieg der Fran 
zoſen über die Eingeborenen iſt teuer erkauft und 
iſt nicht vollkommen genug, um der Gefahr einer 
Belagerung von Abecher ſorglos entgegenſehen 
zu können. Die Interpellationsdebatte in der 
Kammer dürfte den ernſten Befürchtungen in 
dieſer Hinſicht geeigneten Ausdruck verleihen. 

In den Wandelgängen der Sammer, die keine 
Sitzung abhielt, wurden die erheblichen Verluſte 
der Kolonne Moll ſehr eifrig beſprochen. Die 
Mitglieder der Regierung zeigten ſich nicht im 
Palais Bourbon, doch gilt es als beſtimmt, daß 
das Miniſterium auf die Interpellationen ſofort 
antworten wird. Ueber den Inhalt der abzuge⸗ 
denden Erklärungen verlautet folgendes: Den 
Opfern ihres Heldenmutes wird die Bewun⸗ 
derung und den Leidtragenden das Beileid der 
Nation ausgeſprochen werden. Ferner ſoll der 
Miniſterpräſident und der Miniſter der Kolonien 
ausdrücklich verſichern, daß die mit franzöſiſchem 
Blute getränkten Gebiete um jeden Preis ſeſtge⸗ 
halten werden müſſen. Durch die im nächſten 
Monat abzufendenden Nachſchübe hofft man, die 
Senuſſiften, den für Frankreich gefährlichſten der 
zentralafrikaniſchen Stämme, vollkommen unſchäd · 
lich zu machen. — Der in Dijon wohnende 95⸗ 
jährige Vater des Oberſtleutnants Moll erhielt 
den Beſuch des dortigen Bürgermeiſters, welcher 
ihm im Namen der Stadt kondolierte. Der noch 
ſehr rüſtige alte Herr Moll empfing die Nach 
richt mit Faſſung. In den letzten Briefen feines 
Sohnes war häufig von der ſteigenden Gefahr 
der franzöſiſchen Kolonie die Rede. Die bisher 


veröffentlichte Lifte der Opfer auf 
fronzöſiſcher Seite umfaßt 47 Tote, 73 
Verwundete und 12 Vermißte. 


Der an der Seite Molls getötete Leutuant Jolly 
war einer der befähigten Offiziere, die Fraukreich 
zuletzt in Afeita beſaß. Man erwarlet im Mini⸗ 
ſterium der Kolonien noch ausführliche Berichte 


Empfang nur von biplomizten 
beſten zapnärztlichen Kräften. 


Die Kabinelts 


Die Schüler der Zahnärztlichen Schule 
veranſtalte n zu Gunſten der uubemittelte Schüler derſelben Schule, 
im Lokale des Lodzer Männer -Geſang⸗ Vereins, Petrſkauerſtraße Nr. 249, einen 


BALL: 


mit vorangehenden muſikallſch und drar-auſchen Vorträgen. 


Der Bileworverkauf findet heute noch in der gahnarztlichen Schule, Betrllauerflraße Nr. 86 und am 
Tage des Balles an der Kaffe des oblgen Lokals fiat. } 


Stromunterbrechung 


ae Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479 


Konsultation unentgeltlich. 
Kinftliche Zähne a 75 Kop. Fiir Zahnentfernung 15 Kop. 
ſind mit efefteiichen Elurſchtungen ausgeſtattet 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 80 Kop. Für lauglährige Daner wird garantier 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk- und Goldplatter auf der Stelle, 


von 8 Uhr früh bis 2 Uhr 


nachmittags stattfinden wird, 


Plombieren Eranı 
ker Zühne 45 Koh. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


am Sonnabend, den 10. Dezember 


Anfang 8¼½ Uhr abends. 
18870 


— 


über die Einzelheiten des Gefechts und über den 
Stand der Beſatzung in den franzöſiſchen Befe 
ſtigungen. 

Nach den im Kolonialminiſterium eingegange 
nen Nachrichten iſt Oberſtleutnant Moll am 8. 
November mit 300 Schützen ohne Schwertſtreich 
in Trigele eingezogen und am 9. November um 
10 Uhr vormittags in Dorothe, fünf Kilometer 
ſüdlich von Trigele, von 5000 Ein gebo⸗ 
renen angegriffen worden, die nach 
1½¼ ſtündigem erbiſtertem Kampfe, unter Zurück⸗ 
laffung von 600 Toten, während fie viele Ver ⸗ 
wundete mit ſich fortführten, in die Flucht ge · 
ſchlagen wurden. Auf Seite der Franzoſen find 
in dieſem Kampfe gefallen: Oberſtleutnant Moll, 
Leutnant Jolly, Feldwebel Leclerc, Sergeant Bal 
und 28 Schützen. Zwölf Schützen werden ver⸗ 
mißt. Ein Offizier, drei Unteroffiziere und 60 
Schützen wurden leicht verwundet. Major Mail ⸗ 
lard, der das Kommando übernommen hat, er⸗ 
klärt, in Abecher, das ſtark verſchanzt ſei und 
von einer ſtarken Garniſon verteidigt werde, ſei 
alles ruhig. 

Paris, 8. Dezember. (Preß⸗Tel.) Die 
Niederlage im Wadai-Gebiet läßt immer mehr 
daß Frankreichs Vorbereitungen und 
penkräfte im Sudan und Kongo-Gebiet nur 
mangelhaft ſind. Die Garniſonen am 


p. 
äußerſt 
Iſchad-Se⸗ können einem Augriff der kriegeriſchen 


Waden Stämme unmöglich Widerſtand leiſten. 
on des Oberſtleutnants Moll wirds 
einſtigen Kolonialminiſter Millies⸗ 
Lacroix als Fehler bezeichnet. „Ich fürchtete ſeit 
langem für unfere Truppen im Wadai-Gebiet — 
führte der frühere Miniſter weiterhin ans. — 
wußte, daß unſere Truppen viel zu ſchwach 
waren. Gegen Ende des Jahres 1907 oder An ⸗ 
fang 1908, die genaue Zeit kann ich ohne Ein⸗ 
ſicht in die Dokumente nicht angeben — trat der 
Generalgonverneur des Kongogebietes an mich 
mit dem Vorſchlag einer Expedition gegen die 
Wadai-Leute heran. 300 Schützen, ſowie 600 
befreundete Eingeborenen ⸗Truppen follten zu einem 
Zug in das Gebiet des Tſchadſees verwendet 
werden. Ich verwarf damals dieſen Plau und 
verbot dem Generalgouvernenr, diesbezügliche Vor⸗ 
bereitungen zu treffen. Ich bedeutete ihm, daß 
unſere Truppenkräfte im Kongo felbſt viel zu 
ſchwach ſeien und deshalb auf keinen Fall eine 
Schwächung durch eine Expedition in das Wadai⸗ 
Gebiet vertragen können. 

Vom Parlament verlangte ich einen Kredit, 
zur Verſtärkung der Militärſtationen am mitt 
leren Kongo und am Gabon. Leider wurden 
meine Vorſchläge in der Budget⸗Kommiſſion ſehr 
beſchnitten. 

Sie ſehen — ſchloß der frühere Kolonialmi⸗ 
niſter — ich habe damals in Erkenntnis unſerer 
Schwäche das menſchenmöglichſte getan. Ich be⸗ 
hauple, unſere Kräfte im Kongo find noch viel 
zu ſchwach und der Zug des Oberſtleutnants 
Moll in das Wadai⸗Gebiet war ein großer 
Fehler. 


Die Schreckensfahrt 
des Ballaus 
„Tauring Cluh.“ 


London, 8. Dezember. 
Direktor Diſtler, der Führer des auf den 
Orlney⸗Jnſeln gelandeten Münchener Ballons 
„Touring Club“, erzählte einem Kirkwaller Ver⸗ 
treter der Preſſe: „Am Sonutag morgen um 
148 Uhr vernahmen wir 
des Ballonfahrers, d. 
uns. Der Wind 


er 
und 


wir konnten ger 
wir uns auf den O. 


; dann ſeukten 
Als die Goudel 


ea hinab, 


ins Waſſer trieb, tauchten wir alle unter, und 
als wir uns wieder erhoben, waren wir nur 
zwei. Beim Landen wurden wir unter der 
Gondel eingeſchloſſen und konnten uns kaum 
befreien, Mit großer Anſtrengung konute ich den 
Korb am Rande eiwas heben und Jördens kroch 
heraus, darauf tat er dasſelbe für mich. Wir 
konnten nicht gehen, wankten aber, indem wir 
einander unterſtützten, an einer Mauer entlang, 
Allein wäre ich ganz hilflos geweſen. Am Ende 
des Feldes kletterten wir über die Mauer — 
wie, weiß ich nicht — in den Garten eines 
Häuschens.“ Als man fie fragte, ob fie in 
einem Kriegsballon gekommen feien, ſagte Diſtler: 
„Ach, ihr Briten habt immer ſo etwas im Kopf!“ 
Jördens erklärte, fie hätten 14 Stunden lang 
dem Tode ins Auge geſchaut. Als fie. landeten, 
war alles über Bord geſchleudert, was ſie hatten. 
Sie waren bis zum Tode erſchöpft. In weiteren 
zwanzig Minuten würe es mit ihnen aus ge⸗ 
weſen, nur einmal hätten fie noch auſſteigen 
können, dann wäre das Ende gekommen. Den 
Klippen entgingen ſie wie durch ein Wunder, 
und der Landſtreiſen, wo ſie landeten, war jo 
ſchmal, daß ſie in wenigen Augenblicken wieder 
auf dein Ozean geweſen wären. 


Chronik n. Lokales. 


K. Beſuch des Petrikaner Gonvper⸗ 
neurs in Lodz. Wie bereits gemeldet, traf 
am Dienstag nachm. der Petrikauer Gouverneur 
Kammerherr Jaczewski unerwartet in Lodz ein, 
Die unmittelbare Veranlaſſung zu dieſem Beſuch 
war die Ermordung der beiden Poliziſten in 
Radogoszez. Nachdem der Herr Gonvernen 
abends den 1. und 2. Polizeibezirk revidien 
hatte, begab ſich Seine Exzellenz in Begleitung 
eines Aufgebols der Kreispolizei nach Radogoszez, 
wo unter ſeiner pevſönlichen Leitung die 
Nachſorſchungen nach den Mördern fortgeſetzt 
wurden. Die Durchſuchungen verſchiedener 
Schlupfwinkel und Spelunken dauerlen bis 6 Uhr 
früh. Am folgenden Tage beſichtigte Seine Ex 
zellenz die Fiſchmürkle an der Polnoena⸗ Straße 
von Wenske und Fiebig, den Fiſchmarkt auf dem 
Alten Ring und die Fleiſchhallen. Sodann be⸗ 
ſuchte Seine Exzellenz die Leiter der hieſigen 
Gemeinden⸗Pfarrer Nudlewaki, Gundlach unk 
Gnſazdowski, um hierauf die Wittwen der ermor⸗ 
deten Poliziſten zu beſuchen und ſchließlich auch 
noch den dritten Polizeibezirk zu beſichtigen. Am 
Abend fand eine Sitzung hieſiger Fabrikanten und 
Bürger im Graub⸗Hotel ſtatt, au welcher ſich 
zirka 60 Perſonen beteiligten. Es wurde die 
Frage vorgelegt, ob die Lodzer Polizei im ver⸗ 
ftärkten Beſtande noch weiter beibehalten werden 
ſoll uud ob die Fabrikanten und Bürger für die 
hieraus erwachſenden Mehrkoſten aufkommen 
würden. Der Beſchluß lautete, daß die Polize 
im gegenwärtigen Beſtvnde einſtweilen noch drei 
Monale, d. h. vom 1. Jannar bis 1. April 1911 
beibehalten werden miſſe. Bis zum 1. Januar 
reichen bekanntlich die ſ. Zt. hergegebenen Mittel. 
Die nötige Summe für die 3 Monate wrde ſich 
auf gegen 15,000 Rbl. belaufen. Geſtern nach 
mittag um 2 Uhr begab ſich Seine Exzellenz in 
Begleitung des Herrn Polizeimeiſters zur Beer 
digung der ermordeten Poliziſten Jurczenka und 
Wende an der Zgierskaſtraße Nr. 71 und 73. 
Die Beerdigung fand unter Eutfaltung des 
üblichen Zeremoniells und unter Beteiligung 
einer Tenppenabteilinng mit Muſik unter Leitung 
des ſtellb. Garniſonchefs, Kommandanten des IV. 
Schü iments Oberſt Jontſchewilſch Statt. 

perſönlich zu Fuß an 
Alle Lod zer Polizeibezirle 
riſtams vertreten. — 
Um 6 Uhr abends verließ Seine Exzellenz geſtern 
unſere Stadt. 


_feetteg,_ben_(26. Monember) 9. Degeroser or 


Zur Einführung der Cinfommen- 
Stener. Die aufgeſchobene Löſung der Gewerbe⸗ 
und Miet-Stener iſt nun in der Subkommiſſion 
erfolgt. 

Die Kommſſton beſchloß die Beibehaltung der 
Gewerbeſteuer, die zur Ausübung des Wahlrechts 
für die Reichsduma berechtigt. Der entrichtete Stener- 
betrag ſoll aber bei Erhebung der Einkommen 
Steuer von der Summe derſelben in Abzug ges 
bracht werden. 

Inbezug auf die Mielſtener ſprach ſich die Kom⸗ 
miſſion nach der „Pet. Zig.“ für eine Auf⸗ 
hebung derſelben aus. Es wurde jedoch ber 
ſchloſſen, die Regierung um die Einbringung 
einer Vorlage anzugehen über Zuerkennung 
des Wahlrechts für die Petersburger Stabt- 
Duma und file die Reichsduma an Perſonen, 
welche die Einkommen⸗Steuer in einer gewiſſen 
Höhe zahlen, die etwa der Höhe der früher ent⸗ 
richteten Wohnungs- Steuer enſpricht. 

„Gerichtliche Belangung der blinden 
Paſſagiere. Das Verlehrsminiſterium hat nach 
der „Petb. gig.“ in der Duma eine von ber 
oßerſten Eiſenbahn ⸗Enquetekommiſſion ausgear⸗ 
beitele Vorlage über die gerichtliche Belangung 
der blinden Paſſagiere eingebracht. Es wird auf 
die zur Genüge bekannte Tatſache der zahlreichen 
billeilofen Paſſagiere hingewieſen, gegen welche 
bas beſtehende Geſetz leine genügende Handhabe 
biete. Der blinde Paſiagier riskiere eigentlich 
ſehr wenig, da laut den jetzigen Beſtimwungen 
von ihm nur die doppelte Zahlung für die hinter ⸗ 
legte Fahrt erhoben werden könne. In vieſen 

Allen werde biefe Strafzahlung auch gar nicht 

ſeigetrieben. Nach Anſicht 
niſteriums führe die 
blinden Paſſagiere nicht nur zu einer bedeutenden 
materiellen Schädigung der Eiſenbahnen, ſondern 
auch bazu, daß die Bevölkerung zu der Anncht 
erzogen werde, eine Autaſtung fremder Rechte ſei 
nicht ſtraffällig. Aus dem Angeführten ergebe 
ſich die Notwendigkeit der kriminellen Verant- 
wortung der blinden Paſſagiere. Von einer 
ſolchen ſoll, dem Projekt nach, nur dann Abſtand 
genommen werden, wenn der ohne Fohrlarte 
angetroffene Paſſagier ohne weiiere Ansflüchte 
ſich bereit erklärt, den doppelten Preis der Fahr⸗ 
karte zu bezahlen, gerechnet von der Abgangs⸗ 
ober von der letzten Konteoll-Station. Die 
Strafzahlung darf jedenfalls nicht weniger als 
1 Röl. für Paſſagiere der dritten Klaſſe, 2 MEI. 
— der zweiten Flaſſe und 3 Röl. für Paſſagiere 
der erſten Klaſſe ausmachen. Blinde Paſſagiere, 
die freiwillig den doppelten Fahrpreis nicht be⸗ 
zahlen, werden auf dem Wege des vereinfachten 
Prozeßverfahrens zu einem Arreſt von nicht über 
15 Toge oder einer Strafzahlung von 5 bis 
50 Röl. verurteilt, im Wiederholungsfall zu 
einem Arreſt von nicht über einen Monat oder 
Geldpon von 10 bis 100 Rbl. Für ſolche Fülle, 
In deuen der blinde Paſſagier zu beſonderen 
Machenſchaſten greiſt, um das Bahnperſonal zu 
hintergehen, iſt eine Gefüngnishaft von 1 bis 3 
Monaten und im Wiederholungsfall von 3 bis 
12 Monaten vorgeſehen. In allen angeführten 
Fällen wird außerdem die Zahlung des doppelten 
Preiſetz der Fahrkarte erhoben. 

Der Chef des Lodzer Poft- und Te · 
legraphenamts macht bekannt, daß am kommen ; 
den Dienſtag, den 13. d. Mis. um 11 Uhr vor ⸗ 
mittags im Poſtkomptoir eine Lizitation zwecks 
Lieferung von Kohle zur Beheizung des Poſt⸗ 
und Telegraphengebäudes ſtatlfiuden wird und 
ladet die Herren Beſitzer von Kohlenlagern hierzu 
ein. Perſonen, die an der Lizitation teilnehmen 
wollen, haben an' den Chef eine Eingabe mit der 
Auführung des Preiſes für einen Korzer (250 
Pfund) Kohle aus der Grube „Renard“ aber 
„Rudolph“ zu machen und eine Kaution von 300 
NEL, zu hinterlegen. 

* Preſmachrichten. Die Redaktion des 
„Slowo“ wurde zu einer Geldſtrafe von 200 
öl. verurteilt für den in Nr. 521 zum Abdruck 
gebrachten Brief Cazins unter dem Titel: 
„Glos Francuza w odpowiedzi p. Aleksieje- 
Wowi.“ — Wegen des Artikels in Nr. 318 des 
„Daiennik Powszechny“ gegen den Abgeordneten 
der Minderheit der Stadt Warſchau Alelſiejew 
unter dem Titel „Ozego ten ezlowiek chee“ 
wurde die Redaktion dieſes Blattes zu 200 Röl. 
Geldſtrafe verurteilt. 

„Die Scharlachepidemie graſſiert in 
erſchreckender Weiſe in unſerer Stadt weiter. Na⸗ 
endlich werden die Vororte, in welchen die 
ärmere Bevölkerung zumeiſt in engen, ungeſunden 
Wohnungen nicht mehr wohnt, ſondern nur vege · 
tiert, davon heimgeſucht. So ftarben in dem 
Houſe Nr. 12 an der Malinowaſtraße in Baluly 
in einer Weberſamilie vor nicht ganz 4 Wochen 
an einem Tage 2 Kinder von 9 und 3 Jahren, 
om letzten Mittwoch ſtarb ein 7jähriges Kind, 
während ein Ajähriges Mädchen kaum dem Tode 
eultungen wurde. — Sollte es nicht möglich fein, 
ſolchem Maſſenſterben von Kindern in irgend 
einer Weiſe Einhalt zu tun, indem für dieſe 
Aermſten unſerer Stadtbevölkerung in Zuluuft 
beſſere, menſchenwürdigere Wohnungsbedingungen 
geſchaffen würden? 

Einer uns zugegangenen Erklärung 
zufolge, iſt Herr Dr. Lilieruil nicht deswegen 
als ordinierender Augenarzt des Pozuansliſchen 
Krankenhaufes zurückgetreten, weil er ſchon defi⸗ 
nitiv enlſchloſſen iſt, nach Warſchau zu verziehen, 
worüber vor April nächſten Jahres kaum eine 
Beſchluſſfaſſung eintreten wird, ſondern weil die 
Verwaltung des Hoſpitals ſich von Gefichts- 
punkten leilen läßt, die ſeiner Auſicht nach nicht 
flichhaltig find. 

* Wom Lodzer deutſchen Schul⸗ und 
Bildungsverein. (Eingeſandt.) In feinem 
Arlikel über das Warſchauer Lehrerſeminar, der 
in diefer Zeitung am Montag gebracht wurde, 
weiſt Herrr Paſlor Gundlach im Schlußſatz auf 
den deutſchen Schulverein hin. Dies nötigt uns 
zu folgender Erklärung, die auch gleichzeitig als 
Beautwortung der an uns gerichleten Aufragen 
dienen möge. Der deulſche Schulverein, der ſich 


des Verkehrsmi⸗ 
fattifche Steaffoftateit der 


deſſen vollkommen bewußt if, daß mit Aufgabe 
des einzigen evangeliſch⸗deulſchen Lehrerſeminars 
auch die Erbaltung der tenerſten, uns von den 
Vätern zur Pflege und zum Weiterausban über ⸗ 
gebenen Güter höchſt gefährdet iſt, hat von An⸗ 
fang an ſich ganz beſonders für die Seminar- 
frage intereffiert — was auch diejenigen 
Vereinsmitglieder, die es bei der Enfrichtung 
ibres Jahresbeitrages nicht bewenden laſſen und 
die wenigſtens noch fo viel Zeit finden, um ein⸗ 
oder ameimal jährlich zur Generalverſammlung 
zu erſcheinen, wohl noch in der Erinnerung haben 
dürſten. Gleich nachdem der Vorſtand von dem 
Beſchluß des Kircheukollegiums der Warſchauer 
evaugeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde — dem Lehrer ⸗ 
ſeminar die ſeit mehr denn 40 Jahren gewährten 
Räumlichkeiten zu entziehen — erfahren und 
von dem diesbez. gerichtlichen Anklageakt Einſicht 
genommen hatte, fanden im Verein ein paar Ber 
forechnnaen flat, und auf der Generalverſamm⸗ 
lung vom 22. April 1909 wurde ſolgender Be · 
ſchluß zu Protofoll genommen: „Die General- 
verſammlung kommt zu der Ueberzengung, daß 
dem Warſchauer Lehrerſeminar der Forſheſtand 
geſichert werden müſſe, und wenn die Warſchuer 
Gemeinde das Seminar fallen laſſen will, fo 
miſſe Lodz in erſter Linie daſſir eintreten, um 
es zu erhalten.“ Auf dieſer Generalverſammlung 
wurden anch die Männer gewählt, die ſich im 
Namen des Vereins mit der Seminarfrage ber 
faffen ſollen. Bei den darauf in Warſchan an⸗ 
geſtellten Erhebungen erwies es ſich, daß der 
Verein ſich einſtweilen noch abwartend verhalten 
müſſe. Jetzt, wo das Gericht zu Gunſten des 


Warſchauer Kirchenkollegiums entschieden und das 


Seminar noch vor den Sommerferien das Lokal 
räumen foll, fand im Schulverein am Dienstag, 
ben 29. November in dieſer Angelegenheit eine 
außerordentliche Vorſtandsſitzung 
ſtalf, zu der auch einige Großinduſtrielle und 
Bürger unſerer Stadt geladen waren. Am Preis 
tag derſelben Woche wurden die Beratungen fort⸗ 
geſetzt, und wird der Vorſtand nicht verfehlen, 
mit den Ergebniſſen ſeiner Arbeit rechtzeitig vor 
die Oeffentlichkeit zu trelen. Da die Angelegen⸗ 
heit des Seminars in den Händen bewährter und 
energiſcher Männer liegt, die dieſe Frage allſei⸗ 
lig ſtudiert, und dieſer Kommiſſion (der noch 
freiwillig ein paar andere Herren der Oeffentlich ⸗ 
keit ihre Mitwirkung zugeſicherl) auch ein paar 
namhafte Schulmänner angehören, ſo können wir 


Neue vozer Zenung. 


wohl verſichern, daß die Seminarfrage nicht ein ⸗ 


feitig, ſondern gemäß den Forderungen der Neu⸗ 
zeit, zum Wohle unſeres deutſchen Volkes gelbſt 
werden wirb. Der Vorſtand. 

* y Rezitationsabend im Deutſchen 
Schul“ und Bildungs ⸗Berein. Der Deutſche 
Schul- und Bildungs- Verein hatte für Miltwoch 
den Rezitator Herrn Oskar Fiedler aus Berlin 
für einen im Saale des Feuerwehrgebändes an 
der Konſtantinerſtraße 4 abzuhaltenden Rezika⸗ 
tionsabend verpflichtet. Die Verauſtalter des Vor ⸗ 
trages vechgeten für Mitwoch abend, als an einem 
Vorabende vor einem Feierlage auf zahlreichen 
Beſuch ſeitens der Vereins⸗Miiglieder und einge ⸗ 
führten Gäſte. Es Hatten ſich jedoch nur wenige 
Damen und Herren dazu eingefunden. die freilich 
bei der charakleriſtiſchen Art und Weiſe des Herrn 
Nezitators, wie dieſer die humoriſtiſchen und dra · 
matifchen Stoffe zu Gehör brachte, voll und ganz 
befriedigt wurden, Herr O. Fiedler rezitierte, mit 
vorzüglicher Mimik, Sprechweiſe und Tonfall. 
Es kamen unter anderem zum Vortrage: die 
humorvollen Sachen: „Der Rekrut“ und „Wie 
man aus Barmherzigkeit barbiert wird“ von Joh. 
Peter Hebel; „Die Muſik kommt“ von Lilienkron; 
„Der Alte vom Schützenfeſte“ und eine drama⸗ 
tiſche Scene aus „Die Quitzows“ von Ernſt 
v. Wildenbruch. Den größten Beifall ernteie 
Göthe's Ballade „Der Erllönig“. Die Damen 
und Herren, welche dem Vortrage beigewohnk, 
blieben dann noch lange beiſammen und amülſter⸗ 
ten ſich untereinander beftenß. 

*Der Herren Abend des Hilfsvereins 
deuiſcher Neichdangehöriger, welcher am 


‚Mittwoch abend im unteren Saale des Vereins 


Lokals abgehalten wurde, war derart ſtark be⸗ 
fucht, daß der doch ziemlich geräumige Saal bis 
auf das letzte Plätzchen gefüllt war. Nachdem 
Herr Präſes Wehr die Anweſenden begrüßt und 
ihnen einen recht vergnügten Abend gewünſcht 
hate, begann der Unterbaltungsteil, den Herr D. 
mit ſehr beifällig aufgenommenen Kouplets er⸗ 
öffnete. Hierauf betrat Herr Sch. die Eſtrade 
und führte einige der bekannteſten Herren des 
Vereins in Bildern vor, die der Oekonom des 
Vereinslokals Herr Falkenberg nach Photographien 
ſehr geſchickt gezeichnet hatte. Die Vorführung, 
die von ſehr witzigen Werfen begleitet war, wurde 
mit ſtürmiſchem Jubel aufgenommen. Es folgten 
ſodaun zwei ſchöne Claviervorträge des Herrn S., 
die vielen Beifall fanden und hierauf produzier⸗ 
ten ſich die Herren M. und N. als Gedanken- 
leſer und Magier, was dem Auditorium ein un⸗ 
geheures Gaudium bereiteſe. Eine angenehme 
Abwechslung brachte in das Programm der als 
Gaſt anweſende Recitator Herr Fiedler aus 
Dresden, der mehrere kleine Sachen in künſtle⸗ 
riſcher Weiſe vortrug und reichen Dank erntele. 
Es folgten dann noch verſchiedene hübſche Vor ⸗ 
träge, die einzeln aufzuzählen es uns au Raum 
mangelt; wir beſchränken uns daher darauf, ſeſt ⸗ 
zuſtellen, daß der Herrenabend eine in jeder Weſſe 
gelungene Veranſtaltung war, bei der ſich alle 
Teilnehmer prächtig amilfierten. 

* Die zweite allgemeine Geflügel · 
Ausſtellung der Lodzer Abteilung des Kalſerlich⸗ 
ruſſiſchen Vereins für landwirtſchaftliche Geflügel ⸗ 
zucht, deren offizielle Eröffnung geſtern früh er⸗ 
folgte, hat großes Julereſſe wachgeruſen. Die 
Zahl der Ausſtellungsbefucher belief ſich bereite 
am Nachmittag auf viele Hunderte und es iſt an⸗ 
zunehmen, daß der Zuſpruch in den nächten 
Tagen bedeutend zunehmen wird. Was die 
Orientierung auf der Ausftellung auch für den 
Laien, d. h. für alle Perſonen, die keine genauen 
Kenner der verſchiedenen Geflügelraſſen find, 
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dedentend erleichtert, iſt der vorzllalich zufammen- 
geſtellte, alphabelſſch und ziffernmäßig geordnete 
Koſaſog. 
die Namen der Ausſteller, ſowie die Bezeichnung 
der einzelnen Raſſen, ſondern auch den Preis, zu 
welchem die einzelnen Exemplare, oder auch ein 
ganzer Stamm uſw. verkauft werden. Gekauft 
wurde bereits geſtern recht viel. ob ſchon ſich die 
Mehrzahl der Züchter und Beſitzer von Geflügel. 
höfen noch abwartend verhält. Der Haupthandel 
dürfte ebenſo, wie im verfloſſenen Jahre, auf den 
letzen Tag der Ausſtellnng, d. h. auf Sonntag 
entfallen. Jetzt beſchrüänkt man ſich noch mehr 
auf die Beſichligung und trifft mehr im Innern 
die Wahl, was man zu erwerben gedenkt. Und 
das iſt ſehr gut, denn dadurch wickeln ſich daun 
die einzelnen Käufe viel glatter ab. Allerdings 
kaun man hierbei auch eine Euktäuſchung erleben, 
indem man plötzlich an dem Käfig, der die Tiere 
enthält, die man gern gekauſt hätte, den Zettel 
mit der Aufſchriſt „verkauft“ erblickt. Eine 
rührige Tätigkeit entwickelt auf der Ausſtellung 
auch die hieſige Firma M. Libiszows'i, u. A. 
Zwierniak, die den Ausſtellungsbeſuchern Bouillon 
in Taſſen, hergeſtellt aus den Bonillonwiülrſeln 
der bekannten tſchechiſchen Firma Graf, kredenzt. 
Der Tranf iſt ſehr ſchmackhaft und ſcheint alle 
ähnlichen Produkte an Güte und Nährwert ber 
deutend zu übertreffen. Ferner ſei auch der ver⸗ 
ſchiedenen Vogelneſter uſw. Erwähnung getan, 
die von dem Milgliede des hieſigen Tierſchutz⸗ 
und des Baumſchntz⸗Vereins Herrn Greybowski 
ausgeſtellt wurden, wie auch der künſtlichen 
Hühnernefter des Herrn Schultz, die antomatiſch 
wirken und ein Verwechſeln der Eſer, ihr 
eventuelles Zerſchlagen uſw. unmöglich machen. 

* @ünftige Gelegenheit. Auf der 2. Ge⸗ 
flügel -Ausſtellung zu Lodz im 
ı Helenenhof erzielte Herr Dr. Laval le aus 
Schiffmühle allein auf Großgeflügel 9 e er ſt e 
Preiſe, 24 zweite und eine große Zahl 
dritter Preiſe. Ferner wurden ihm für 

Großgeflügel vom Aus ſtellnnas⸗Vorſtand zuge⸗ 
ſprochen 9 filberne 3 große und 
1 kleine bronzene Medaille. Für 
Intereſſenten ift jetzt die beſte Gelegenheit, aus 
einer hochwertigen altbewährten Zucht edles 
Noffe- Geflügel zu mäßigen Preiſen zu erwerben; 
es {ft von dem beſtens bekannten Züchter und 
Exporteur eine große Zahl von Geflügel in den 
verſchiedenſten Preislagen zur Schau geſtellt, fo 
daß den verſchiedenſten Bedürfniſſen Rechnung ge⸗ 
| fragen iſt. Zndem find die Preiſe fo geſtellt, 
wie die Tiere ſonſt ab Schiffmühle ab 
gegeben werden, ſo daß ſchon durch die Erſparnis 
der nicht unerheblichen Fracht⸗ und Sveditons⸗ 
foften und durch die Möglichkeit, die Tiere hier 
vor dem Kauf zu muſtern und auszuwählen, für 
die Intereſſenten erhebliche Vorteile geboten 
werden- Schon ſeit Jahren erhiellen die von 
Herrn Dr. Lavalle aus Schiffmühle 
bezogenen Tiere ſowie auch deren Nachzucht 
ſowohl hier in Lodz mie auch auf anderen Aus⸗ 
ſtellungen die böchſten Preiſe. 

Vom Verein der Rechtsauwälte. 
Heute abend um 8¼ Uhr findet im eigenen 
Lokale Neuer Ring Nr. 8 eine Sitzung der Mit⸗ 
glieber der Lobzer Abteilung des Warſchauer 
Vereins der Rechtsanwälte ſtatt: Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt: 1) Haben auf Grund eines 
notariellen Aktes, der vor der Trauung und im 
Königreich Polen abgeſchloſſen wird, ſowie bie 
Gltergemeinſchaft ſowohl file das gege nwärtige 
wie für das künftige Vermögen im Innern des 
Landes und im Königreich Polen feſtgeſetzt — 
eine Frau, beſtändige Einwohnerin des Königreichs 
Polen, deren Ehe zuſammen mit dem Kontrakt 
Ungültig erklärt wurde, fomie ihre Kinder, die in 
dem Akt vor der Trauung von beiden Eltern 
anerkannt wurden, irgend welche Anſprüche auf 
das Erbe, welches der Gatte und Vater hinterließ ? 
2) Hat ein Erbe das Recht, mit den Gläubigern 
eines Verſtorbenen im Namen des letzleren in 
Unterhandlungen zu kreten? 

*Der Verein zur gegenſeitigen Un · 
terſtützung der Handelsangeſtellten veran : 
ſtaltet morgen, Sonnabend, in feinem Vereinslo⸗ 
kale an der Dlugaſtraße Nr. 45 ein Familſen⸗ 
tanzkränzchen, verbunden mit Thealeraufführung. 
Billeis find in der Vereinskanzlei zu haben. 

* Von Getreidemarkt. Die Lage des 
Lodzer Getreidemarkles iſt gegenwärtig nicht 
gituftig. Das Angebot überſteigt die Nachfrage 
bedeutend, ſodaß die Kaufluſt immer mehr herab. 
ſinkt. Notiert wurde: Roggen 4 Röl. 10 — 4 Röl. 
30 Kop., Weizen 6 Rbl. 35 — 6 Rbl. 60 Kop. 
Gerſte 3 Rbl. 90 Kop. — 4 Rol, 25 Kop., 
Hafer 72 — 77 Kop. (per Pud), Roggenmehl 
5 Mil 65 — 5 Rbl. 80 Kop., Weizenmehl 
7 Rbl. 25 — 8 Rbl. 60 Kop., La. Gattungen 
8 Rbl. 25 — 9 Rbl. 75 Kop., ruſſiſches Weizen ⸗ 
mehl 9 Rbl. 20 — 9 Rbl. 70 Kop. Tendenz 
abwartend. 

* w Aufgedeckte Vergehen. Den Agen⸗ 
ten unſerer Deteklivpolizei iſt es in den letzten 
Tagen gelungen, nachſtehende Vergehen aufzudek⸗ 
len und werden ſich vor Gericht zu verautworten 
haben: 1) Joſef Saturn, wohnhaft in der La⸗ 
giewnickaſtraße Nr. 33, der an derſelben Slraße 
Nr. 35 wohnhaften Tomasz Zurawik überſtel 
und eine Taſchenuhr raubte; 2) Schimon Pi ⸗ 
lichowski, 26 Jahre alt, der im Haufe Dolna« 
ſtraße Nr. 15 auf einen falſchen Paß auf den 
Namen Pinkus Wattenberg wohnte; 3) Eugen 
Zbroſchek und Bronislaw Rabezynski, die be⸗ 
ſchuldigt werden, an dem Diebſtahl bei Leon 
Grndzinski in der Konſtautinerſtraße Nr. 7 teile 
genommen zu haben; 4) Joſef Sakurn und 
deſſen Geliebte Joſefa Laskowska, die in der 
Mlynarskaſtraße Nr. 29 einen gewiſſen Joſef 
Rudzinski überfielen und beraubten; 5) Bro- 
nislaw Nabezynski und Adam Thiele, beide erſt 
16 Jahre alt, die in den Läden von Marie 
Diesner in der Petrilauerſtraße Nr. 30 und Wa⸗ 
leniy Kopczynski in der Peirllauerſtraße Nr. 74 
die Kaſſen raubten. Auf der erſtgenaunten Stelle 
raubten fie 40 Rbl. und auf der letzteren 83 
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Rubel: Joſef Kaluvuy, der war er. 6 Wo en 
bei Sammel Chachula in der Sredniaſtraß. 
Nr. 37 verſchiedene Sachen und bares (eld 
ſtahl und 7) Anton Schulz, der, wie feſtgeſtellt 
wurde, durch den bekannſen Portemonnafelrik 
mehreren Werfonen die Barſchart abnahm 

y Mifflungener Raubüberfall. 
am Mittwoch abend genen 11 Uhr der i 
Pelrikanerſtraße Nr. 99 wohnhafte jährige 
Mendel Blitzblau durch die Pansfaſtraße aug, 
wurde er plötzlich von zwei Stroſchen überfallen, 
die nuter Drohungen von B. Geld verlangten 
Als B. ſich zu Wehr ſetzte, verſetzte ihm einer 
der Strolche mit einem Stück Eiſen einen der⸗ 
artigen Schlag auf den topf, daß er ſokort 
ſammenbrach. Im ſelben Moment kam ein 
Waggon der elektriſchen Straßenbahn herange⸗ 
brauſt, was die Räuber zur Flucht veranlaßte. 
Einer dieſer Straßenräuber ging hierbei aber 
ſelöſt in die Falle, denn er glaubte, am ſchuellſten 
mit der Elektriſchen von daunen zu kommen. 
Kaum hatte er jedoch den Waggon beſtiegen, fe 
befand er ſich ſchon in den Händen des Kon 
dulteurs und einiger Paſſagiere, die ihn denn 
auch nach dem 6. Polizeibezirk abführten. Daſelbſt 
entpuppte ſich der Straßenräuber als ein gewiſſer 
Woldemar Redecker, der von der Polizei lange 
geſucht wurde. Zu dem verwundeten Blitblau, 
der eine klaffende Wunde am Kopf erlitt und 
infolge großen Blulverluſtes das Bewußtſein 
verlor, wurde die Rettungsſtation alarmiert, 
deren Arzt ihm einen Verband anſegte. Hierauf 
wurde er nach dem Alexander⸗Hoſpifal überführt. 
Der Zuſtand des B. iſt kein bedenklicher. Nach 
dem zweiten Räuber wird eifrig gefahndet. 

* Ueberfälle. Am Mittwoch abend wurde 
in der Neuen Cegielniana⸗Straße Nr. 15 der 
40 jährige Nachtwächter Andrzej Wolski von Sirol- 
chen überfallen und durch einige Meſſerſtiche am 
Körper und im Geſicht verletzt. Den Steolchen 
gelang es zu entkommen. Dem Verwundeten 
erteilte ein Arzt der Reltungsſtation die erſte 
Hilfe. Ein zweiter Ueberfall wurde am Sonntag 
abend in der Wieſner⸗Straße Nr. 19 verübt. 
Hier uberſielen zwei Meſſerhelden den 23fährigen 
Weber Adam Kolklewien und brachten ihm drei 
ſchwere Wunden am Kopf bei, Der Verletzte 
wurde mittels Rellungswagen nach feiner in ber 
Neuen Zarzewska-Straße befindlichen Wohuuu 
gebracht. Nach den Meſſerhelden wird feitent 
der Polizei eifrig gefahndet. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muff. 


Thalia-Theater. „Nan ſo n, die Wir 
tin vom goldenen Lamm!“ von F. gell 
und Richard Genee ift eine derjenigen Operetten, 
die Dank ihres Melodienreichtums und ihres 
friſchen ſatyriſchen Texinhalts immer gefällt und 
dies war auch geſtern Abend bei der erſten dies ⸗ 
jährigen Aufführung der Fall. Die Titelrolle 
war bei Frl. Reinhard beſtens aufgehoben. 
Die ſhmpalhiſche Kunſtlerin ließ ihrer Laune die 
Zügel ſchießen, fie entwickelte au verschiedenen 
Stellen, To z. B. in der Szene mit dem König 
eine Alle in Entzücken verſetzende Drolligkeit und 
ſtand auch geſanglich auf anſehnlicher Höhe. 
Ihr Partner, Herr Bratt (Marquis d'Auhigne) 
war gut bei Stimme und but eine ſehr ſchön⸗ 
Leiſtung, und Frl. Pfeiffer (Ninon de 
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LEnclo®) fang vortrefflich wie immer und fpielte 
mit vieler Pikanterie. Volles Lob gebührt ferner 
Herrn Grundmann, der als Marquis Mar⸗ 
ſillae in Spiel, Geſang und Maske eine erſtklaſſige 
Leiſtung bot und ſtürmiſchen Jubel erregte. Von 
den Repräſentanten der übrigen bedeutenderen 
Partien nennen wir mit Anerkennung die Herren 
Bernhöft (Hektor), Heinemann (Ab. 
bee) und Stieda (König Ludwig) ſowie die 
Damen Cal vo (Frau von Maintenon) und 
Kreibich (Gaſton). Das weibliche Tambour⸗ 
korps diente keineswegs zur Verſchönerung des 
Ganzen; man hätte dieſe „Feen“ beſſer Hinter der 
Szene — dem Auge fern — trommeln laſſen 
ſollen, was wir für die weiteren Aufführungen 
von „Nano n“, die ſicher folgen dürften, den 
Regie freundſchaftlichſt anraten. —f. 

— Morgen Nachmittags 3 Uhr wird wleder 
eine Operette gegeben und zwar „Ein 
Walzertraum“ von Oskar Strauß. Do 
dieſe Operette bei ſehr ermäßigten Preiſen ftatt« 
findet, ſo bietet die koulante Direktion Jedermaun 
Gelegenheit, ſich für einen geringen Preis einen 
muſikaliſchen Genuß zu verſchaffen. — Abends 
87, Uhr geht das feſſelnde Schauspiel, 
das in voriger Saiſon bei ſtets total aus 
verkauftem Hauſe gegeben wurde, nämlich 
„Die fremde Frau“ von A. Biſſon in 
Szene. Das Schauspiel wird auch noch fetzt 
nichts von feiner Zugkraft eingeblßt haben. — 
„Heimat“, das vlelgegebene und auerkann 
gute Schauſpiel Sudermanns wird Sonntag 
nachmittags 3 Uhr wiederholt und abends 8 ¼½ 
Uhr gelangt die am vergangenen Donnerstag 
unter ſtarkem und wohlverdienten Beifall in 
Scene gegangene Operette von Gense „Nano n“ 
zum zweiten Male zur Aufführung. 

Polniſches Theater, Direktion A. Zelwe 
rowicz. Als erſte Gaſtſpielrolle hatte Herr 
Michal Taraſſewiez, der als ausgezeich⸗ 
neter Schauſpieler, prächtiger Deklamator unt 
Rezitator dem Lodzer Publikum im beſten An⸗ 
denken von feinem Engagement in dem Wolows. 
kiſchen Künſtlerenſemble ſteht, Schillers Don 
Carlos erwählt, eine Rolle, deren reicher dra 
maliſcher Gehalt ſie zu einer beſonders feſſelnden 
und lohnenden Aufgabe geſtaltet. Die erſten Ju⸗ 
gend⸗Dramen Schillers verhalten ſich zu Don 
Carlos, wie der Weg zum Ziel. Dort der nega · 
tive Kampf gegen die Auswüchſe der Zeit, die 
vernichtende Salire gegen das Beſtehende, um die 
Bahn für das Heranwahen der Zukunft frei zu 
machen, hier der pofitive Ausbau der Ideale, die 
ahnungsvoll der Zeit voraneilen und das Staaten 
bild der Zukunft noch vor dem Ausbruch ber 
franzöſiſchen Revolution bereits in dem ſchwär⸗ 


meriſchen Kopfe des Marauis Woſa in freiheit ⸗ 
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Ahend-Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Ueber die Im mobilfenſtener 
im Jahre 1911 hat der Finanzminiſter 
dem Miniſterkonſeil eine Schrift vorgeſtellt, in 
der die Hauptgrundlagen der vom Finanzmiſter 
zur Einbringung in die Reichsduma geplanten 
Vorlage über die Summen der genannten Steuer 
im kommenden Jahre enthalten find. Wie aus 
der Schrift zu erſehen iſt, beabſichtigt das Finanz ⸗ 
miniſterium die Steuer allmählich und vorſichtig 
zu erhöhen. In 42 Gouvernements und Gebie 
ten des Rechis, in denen die ſtädtiſchen Immo⸗ 
bilien gegenwärtig mit 0,22 Prozent vom Wert 
belegt find, ſoll die Steuer auf 0,23 Proz, d. h. 
um 0,01 Proz. vom Wert erhöht werden. 
Fiasko des allgemeinen 
Unterrichts. In der Budgetfommiſſion 
begann die Beratung des finanziellen Teils der 
Vorlage über den allgemeinen Unterricht. Im 
Verlauf der Debatten erklärten der Vertreter des 
Unterrichtsminiſteriums und der Finanzminiſter, 
man mülſſe von der geplanten alljährlichen An ⸗ 
weiſung von 10 Mill. Rol. für den allgemeinen 
Unterricht Abſtand nehmen, da einerſeits das 
Unterrichtsreſſort die Verpflichtung nicht über⸗ 
nehmen könne und das Finanzreſſort über die 
notwendigen Mittel nicht verfüge. 

Diefe- Erklärung rief berechtiates Aufſehen 
hervor. Die Abgg. v. Anrep, Godnew, Prof. 
Kapuſtin und Kutler änßerten ihr Erſtaunen über 
einen derartigen Geſinnungewechſel, der die 
Durchführung der feit langem angeſtreblen Reform 
unmöglich mache. 

Die weitere Behandlung der auffehenerregeti« 
den Angelegenheit wurde verſchoben. 

— Das Projekt eines neuen 
Normalſtatuts für Konfumvereine 
iſt von der Hauptverwaltung für lokale Wirt⸗ 
ſchaſts angelegenheiten verfaßt und dem Handels. 


miniſterinm, dem Finanzminiſterium und der 
Daupverwaltung für Landorganiſaßſon und Agro⸗ 


nomie zur Beautachtung vorgelegt worden. 


— Die gurückziehung des Uni⸗ 


verſitätsſtatutsentwur fes endgül- 
tig beſchloſſen. Der Miniſterkonſeil hat 
dem Antrag des Unterrſchtsminiſters anf Zurück⸗ 
ziehung des Entwurfs zum Univerſitäfsſtakut 
Folge gegeben und in eine ſolche gewilligt. In 
dieſen Tagen zieht Miniſter Caſſo den von feinem 
Vorgänger ausgearbeiteten Entwurf zurfick. 

— Die außerordentlichen Ma 
nabmengegen die Peſt, die von unſerer 
Regierung in der Mandſchurei gelroffen worden 
ſind, daben nach der „Petb. Zig.“ den deut ſchen 
KTonſul in Charbin veranlaßt, den An⸗ 
gehörigen des Deutſchen Reichs in der Mand⸗ 
ſchurei zu erklären, daß für Nichterfüllung der 
kuſſiſchen ſauitären Vorſchriften die Schuldigen 
dom Konful einer Geldſtrafe von 1500 Mark 
Her einer entſprechenden Freiheitsſtrafe unter⸗ 
gen werden. 

— 400000 Franks für Unter 
Handlungenüberdte Trambahn⸗ 
lonzeſſion. Aus Paris telegraphiert man 
Moslauſchen Blätlern, aus dem Rechenſchafs⸗ 
bericht des Truſt „Lyoner Omnium der Eiſen⸗ 
und Trambatnen“ ſei zu erſehen, daß dieſer 
Truſt auf fen Berfuflahte 400.000 Franks 
gebucht hat, welche für „Vorverhandlungen“ fiber 
die Erlangung der Trambahnlonzeſſion in Peters ⸗ 
burg verallisgabt worden ſind. („Petb. Zig.) 


Ghenleß die Gegenwart ut rohem Gin, 
Sorglos, was in die Zukmſt bringen werde; 
Doch nimm auch kittern Kelch mit Lächeln hin — 
Vollkommen it rein Brick auf Veen Erde. 


Die Braut vom 
Ulmenhof. 


No man 
von 
H. v. Er lin. 
21. Fortſetzung). 

Sie ſah zu Boden und machte ſchweigend 
ein paar Schritte. Plötzlich warf fie voll kroßiger 
Leidenſchaſtlichleit den Kopf in den Nacken. 

„Wär“ ich ein Mann!“ — beide Hände ſtreckle 
ie ihm entgegen, als biete ſie ihm darin die 
Erfüllung feiner Wünſche — „Wär ich ein 
Mann und — Ihr Freund 1“ 

Ihre Augen, ſprachen ſtummberedt, was in ihr 
rief: „Könnteſt Du mit mir kommen — lämſt 
Du mit mir!“ 

Da jog er mit ſeſtem, heißem Griffe ihre 
bände zu ſich heran. — 
„Aber Sie find kein. Mann — Madeleine.“ 

Ihr Name von feinen Lippen — ihr war, 
als wenn alle Pulſe ſtillſtänden, ſchlaff fielen 
ihre Arme am Körper herab. So ſtand fie ein 
vaar Sekunden regungslos da. Dann neigte fie 
ſich gegen ihn ver, zwiſchen ihren ſchön ge» 
ſchwungenen Lippen ſchimmerten die Zähne. 

„Und könnten Sie nicht an Freundſchaft 
zwiſchen Mann und Weib glauben?“ 
Er anlwortete nicht ſogleich. Mit leicht zu ⸗ 
ſammengezogenen Braunen ſah er fie au, als ſinne 
er ihrer Frage nach; dann ſagte er langſam: 

„„Vielleicht — doch nur, wenn des Mannes 
Liebe an ein anderes Weib gebunden iſt.“ 

„Das heißt,“ gab Madeleine zurück und 
über ihre Augen hatten ſich tief die Wimpern 
geſenkt — „wenn der Mann in der Freundin 


— Verſpätung der Eiſcnbahn⸗ 
züge. Die Eiſenbahnverwaltung bal ſtatiſtiſche 
Daten 
April bis zum 1. September) über die Zuaver⸗ 
ſpälungen auf den Bahnen Rußlandls zuſammeu⸗ 
geſtellt. Die Geſamtzahl der Zugverſpätungen 
beirng danach 21.638 oder 8,12% der Geſamt⸗ 
zahl der kurſierenden Bahnsine, Gegen das 
Vorfahr war eine Aßnahme der Veſpätungen um 
3% zu verzeichnen. 

Dorpat. Obrigkettliches Verbot. Wie die 
„Nordlivl. Ztg.“, hört, find auf höhere obrigkeilliche 
Unordnung bin alle Verſammlungen, Zuſammen⸗ 
künfte und öffentlichen Vorträge in der Univer⸗ 
ſitat bis auf weileres verboten worden. 


Parlament. 


Reichs duma. 
(Telegrapbiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 7. Dezember. 
5 Zr führt Vizepräſident Fürſt Wol⸗ 
on In 
100 der Tagesordnung befindet ſich die Forte 
ſetzung der Debatten über die Einführung des 


obligatorifchen Schulrechts. 


Abg. Klinſh ew, der feine auf der letzten 
Sitzung begonnene Rede beendet, führt Urteile 
hervorragender Pädagogen an und verteidigt 
die Notwendigkeit der Einführung des obligato⸗ 
riſ ven Unterrichts: Redner iſt der Anſicht, daß 
es die weſentlichſte Aufgabe der Reichsduma ſef, 
das Volk aus der Finſternis zum Licht Goltes 
zu hren, indem man dazu beiträgt, es im Leſen 
und Schreiben zu unterrichten. (Beifall der 


Oppoſition). 

Für den obkigatoriſchen Schulunterricht 
sprachen ſich aus: Abg. Jurkiewitſch, 
die ein von 30 Abgeordneten der Reſchsduma (Bau⸗ 
ern) unterzeichnetes Schreiben an den Präſidenten 
der Reichsduma verlieſt, in dem bie Oauern ihre 
Freude anläßlich des projektierten Schul zwanges 
ausſprechen, Abg. Januſchkiewitſch, der 
hervorhebt, welchen Schaden die Unwiſſenheit 
der Armen zufüge und Abg. Simon ow, ber 
die Aufmekſamkeit darauf lenkt, daß in der Ger 
ſetzesvorlage nichts von den Pflichten der Land 
ſchaften und Dorfgemeinden enthalten ſei, bie 
dazu angehalten werden müßten, die Schulen zu 
unterhalten. Sodann weiſt Redner darauf hin, daß 
die Neglements, die dieſe Seite der Angelegen⸗ 
heit regulieren lönnten, aber auch bei der Be» 


ratung über das Finanzgeſetz gelöſt werden 
könnten. 
Referent Ro walewski erklärt, daß die 


vom Abg. Simonow aufgeworfene Frage 


von ber Reichs duma als ſelbſtändige Angelegenheit 
und nicht in der Form eines Wunſches beraten 
werden müßte. 

Gegen das Prinzip des obligatoriſchen Schul · 
unterrichts ſpricht ſich Abg. Motowil ow 
aus, der darauf hinweiſt, daß der während der 
Regierungszeit des Kaiſers Peter des Großen 
eingeführte obligatoriſche Schulunterricht während 
der Regierungszeit der Kaiſerin Katharina II. 
wieder aufgehoben wurde. 

Abg. Pokrowſki ift der Anficht, daß die 
Frage über den obligatoriſchen Schulunterricht 
nicht zur rechten Zeit anf die Tagesordnung ge⸗ 
ſtellt wurde. Vor allen Dingen müſſe man die 
Allgemeinheit des Schulunterrichts einführen und 
dieſen der Bevökerung zugänglich machen. Bei 


für die Sommerſaiſon 1910 (vom 18. 


uns ader bleiben mindcuens 60% der Kinder 
wegen angel an Platz eußerhalb der Schule, 
it, zw. weil die Regierung keine Mittel r die 
Volksbildung anweiſt. — Dies beſtätigte neftern 
der Vertreler des Unterrichtsminiſteriums in der 
Budgelkommiſſion, indem er erklärte, daß die Me 
gierung keinerlek Verantwortung für die fährliche 
Aſſiguiernng von 10 Millionen MET. für die Volks- 
bildung übernimmt. Wenn die Regierung aber über 
Mittel zur Branutweinbrennerei verfügt, fo iſt es 
Pflicht der Neichsduma, die Regierung zu zwin⸗ 
gen, auch die 10 Millionen Rol. Für die Volks. 
bildung ausfindig zu machen. Zum Schluß wider⸗ 
ſpricht Reduer dem Abg. Kapuſtin, der ſüch gegen 
den obligatoriſchen Schulunterricht ausſprach. 
(Beifall links). 

Abg. Timoſchkin, der ſich für einen wars 
men Anhänger des obligatoriichen Schulunter · 
richts erklärt, ſagt, daß er ſich mit der Ne hän⸗ 
gung einer Strafe wegen Nichtbeſucheus der 
Schule nicht einverſtanden erklären könne. Den 
allgemeinen Schulzwang könne man nur dann 
einführen, wenn bei uns tatfächlich eine muſtergül⸗ 
tige Schule geſchaffen wird, was bis jeht leider nicht 
derfgall iſt. Im ruſſiſchen Dorſe gibt es ſehr viele 
Familien, deren Kinder nichts anzuziehen haben. 
Aus dieſem Grnnde wäre es weit gerechter, wenn 
man den armen Schulkindern Kleider zur Verfſt⸗ 
gung ſtellen würde, anſtatt über deren Elter n 
Strafen zu verhängen. 

Abg. Wrab miro m ſpricht ſich gegen den 
obligatoriſchen Schulunterricht aus, indem er er⸗ 
klärt, daß das Beiſpiel Englands, wo das Leben 
ſelbſt einen jeden Bürger zwingt, das Leſen und 
Schreiben zu erlernen, für Rußland nicht zu⸗ 
treffend fet. Sich zum Schluß feiner Rede an 
das Zentrum wendend, fagt Reder: Veranlaßt 
die Lumpen, die Lumpen zu beerdigen, glaubt 
aber nicht, daß die Rechten an dieſen Beerdigun 
gen teilnehmen werden. 


Abg. Tytſchin in, der das Prinzip des 
obligatoriſchen Schulunterrichts begrüßf, iſt der 
Auſicht, daß die Angelegenheit der Geſetzesvor⸗ 
lage unrichtig aufgefaßt wurde. Dem Projekt 
mangele es an Entſchiedenheit, um ſich im Leben 
wirkſam durchzuringen Es ſichert nicht die 
Verpflichtungen zur Eröffnung der Schnlen, 
ſond rn ſchafft nur oßligatorifche Bedingungen 
für die Bevölkerung der landſchaftlichen und nicht ⸗ 
landſchaftlichen Gouvernements. Bezüglich der 
letzteren bringt Redner einen Amendements antrag 
ein, dahingehend, daß in den nichtlandſchaftlichen 
Gouvernements die Schulen nicht auf Erſuchen, 
ſondern im Einverſtänduis mit den Dorf mid 
Woloftgemeinden eröffnet werden. 

Abg. Geiſtlicher Titow weiſt auf 
Grund ſtatiſtiſcher Daten Frankreichs und am» 
derer Staaten dasauf hin, daß es notwendig ſei, 
den obligatoriſchen Schulunterricht ſogar in Rufe 
land einzuführen. 

Abg. Dworjanin ow ſpricht ſich für die 
ſchnelle Einführung des allgemeinen Schulunker⸗ 
richts in allen Oriſchaften aus. 

Abg. Miljukow ſpricht ſich gleichfalls 
für den obligatoriſchen Schulunterricht aus, 
indem er die engen Bande zwiſchen dem obliga⸗ 
tortfchen Schulunterricht und den Rechten des 
Kindes hervorhebt. Der Staat iſt verpflichtet, 
dieſe Rechte der Kinder zu verteidigen, ja ſogar 
gegen etwaige Angriffe ſeitens der Familie. Die 
Gegner des obligatoriſchen Schulunterrichts 
kämpfen mit Phantomen bei fakultativer Grund ⸗ 
lage und Pflichten. 


Abg. Gul fen ſpricht ſich gleichfalls für den 
obligatoriſchen Schulunterricht aus. 

Abg. Petrow 3, der darauf hinweiſt, daß die 
Arbeitergruppe für den obligatoriſchen Schul⸗ 
unterricht ſtimmen wird, bringt den Wunſch zum 
Ausdruck, daß der Schulunterricht in den Lehr⸗ 
anſtalten ſämtlicher Typs unentgeltlich erteilt 
werden müſſe. 

Abg. Schuhmacher iſt der Anſicht, daß 
jedweder Zwang, wenn er nicht durch die Note 
wendigkeit hervorgerufen wird, nur fchäbfich ſek. 
Manu könne nicht von einem obligatoriſchen 
Schulunterricht forschen, ſolange er nicht allge⸗ 
mein zugänglich iſt. Die Beispiele Deutſchlands 
und der Oſtſeeprovinzen Rußlands können hier 
nicht Anwendung finden, denn bei aller Kultur 
ſeien dort auch gute Wege vorhanden, bei un 
aber könnte das Kind, ſelbſt beim beſten Willen, 
tufofge der ſchlechten Wege, die bei uns überall 
anzutreſſen find, nicht immer zur Schule ges 
langen. 

Abg. Kapu ſtin erklärt, daß der Abgeorbe 
nete Kljuſchew keinerlei Beweiſe für die Notwens 
digkeit der Einführung des obligatoriſchen Schule 
unterrichts vorgeſtellt habe. Noch mehr aber 
wundere ihm die Rede des Abg. Jaunſchklewitſch, 
der im Namen der bäuerlichen Abgeorbnei 
ſprach. Es ſei ſonderbar, daß die Bauern, 
die Notwendigkeit des Schulunterrichts 
erkennen, ſelbſt darum bitten, daß fie gezwun; 
und event. beſtraft werden. Sie felbft wünſ⸗ 
ſich den Strick zu drehen, an dem ſie zur Bil⸗ 
dung herangezogen werden milſſen. Sich der 
Rede des Abg. Miljukow zuwendend, der erklärt 
hat, daß man in Sachen der Schulbildung dis 
Kinder ſelbſt vor ihren Eltern ſchützen müſſe, 
ruft Kapuſtin aus: „Gebe Gott, daß dies nicht 
in Rußland geſchehe !“ (Beifall rechts.) Redner 
erinnert daran, daß, als in der erſten Reichs ⸗ 
duma der Wunſch betreffend die Einführung eines 
allgemeinen unentgeltlichen Unterrichtes ansge⸗ 
drückt wurde, dieſer, als dann einer der Abgeord 
neten einen Amendementsantrag Über den obliga⸗ 
torifchen Schulunterricht einbrachte. abgelehnt 
wurde. (Beifall rechis.) Zum Schluß wiederholt 
Redner, daß er nach aufmerkſamer Anhörung 
aller gemachten Entgegnungen gegenwärlig keiner 
lei Gründe findet, um in Rußland die zwangs⸗ 
weiſe Volksbildung einzuführen. 

Abg. Mas len nik ow, der in der Kom 
miſſion auf die Annahme der Geſetzesvorlage bes 
ſtand, findet, daß er die Entgegnungen des Abg. 
Kapuſtin nicht begreifen könne und behanptet, 
daß, wenn auch nicht in allen Ortſchaften Ruß ; 
lands, fo jet doch in vielen Städten, wie z. B. 
in Saratow, Petersburg, Moskau uſw. die Zeit 
gekommen, wo der zwan gsweiſe Unterricht ein ⸗ 
geführt werden kann. 

Die Abg. Bafilewitſch und Bu ka! 
unterſtützen das Prinzip des obligatoriſchen Schule 
unterrichts. 

Abg. Marko w II. warnt davor, daß die 
3. Reichsduma durch die Einführung des obli⸗ 
gatoriſchen Schulunſerrichts nicht eines ſchönen 
Tages als der befreiende Artaltſchejew auftrete. 

In perfönticher Angelegenheit ergreifen die Abg. 
Suſchkow, Jauuſchkiewitſch und 
Miljukow das Wort. Im Saale euntſteht 
ein Lärm. Von verſchiedenen Bänken ertönen 
latte Ausrufe. 

Der Vorfigende, Fürſt Wolkonski, werd 
del ſich an die Reſchsduma: Meine Herren! 
Bevor ich dem Referenten das Wort geſtatte, er⸗ 
laube ich mir, mich an Sie mit einer kleinen 


nicht mehr das Weib empfindet. — Vielleicht 
haben Sie recht.“ — 

Es war das letzte, deſſen er ſich von ihr 
erinnerte, als in der Einſamkeit ſeines Zimmers 
feine Gedanken nochmals zu Madeleine zurſick⸗ 
kehrten. 

Und dann, ſchon zu nächtlicher Stunde, 
war plötzlich an ſeine Tür gepocht worden, 
und eine Depeſche ward ihm ausgehändigt, die 
von feinen früheren Aufenthaltsorte aus nach ⸗ 
geſandt worden war. Sie kam vom Ulmenhofe. 

„Dein Bruder verlangt in ſeiner Sterbe⸗ 
ſtunde nach Dir. Komme ſoforl.“ — 

Beim Morgengrauen halte er den Anſtalts⸗ 
leiter aufgeſucht, dann die nötigſten Weifungen au 
die Unterbeamten gegeben, und endlich war er 
reiſefertig, in den Wagen zu ſteigen, der ihn zur 
Bahn bringen follte. 

Madeleine war es, die in dem Augenblicke 
ſeiner Abfahrt feinen Weg kreuzte und mit Heime 
lichem Erſchrecken fragte: 

„Sie wollen fort, Herr Bravanb ? 

In wenigen erregten Worten machte er ihr 
Mitteilung von der Depeſche, die er erhalten. 
Ihr Geſicht fürbte ſich, er bemerkte es nicht. Nur 
daß fie ſagte: „Ich wollte, ich dürfte bei Ihnen 
bleiben,“ das prägte ſich ihm in die Seele und 
begleitete ihn auf feiner weilen, ihm endlos er⸗ 
ſcheinenden Weite, 

Endlich ſchimmerte ihm wieder der Ulmenhof 
entgegen. Querfeldein, in atemloſer Haft legte 
er zu Fuß die letzte Strecke von der Bahuhalte⸗ 
ftelle zurück. Es ſiel ihm auf, daß er trotz des 
Werklages nirgends auf der Flur einen Arbeiter 
ſah, aber die Verwunderung darüber erblaßte 
alsbald wieder unter der vdorwärtstreibenden 
Angſt, zu ſpät zu kommen, 

Dann plötzlich hatten ſeine Schritte verſagt, 
wie in den Boden feſtgewurzelt ſtand er ſtill. 
Die Luft tung einen leiſen Klang zu ihm herüber 
— Glockentöne, in langſamen, dünnen, einzelnen 
Schlägen — faft wie Armeſüudergelänt — das 
Kapellenglöckchen vom Ulmenhof. 

Der Tag ſchien ſich dem Lauſchenden zu ver · 
dunkeln. Was bedeutete das? 

Wie gehetzt ſtürmte er wieder vorwärts. 
Was es bedeutete? 


Das ſchwarze Pförtlein des kleinen ſtillen 
Gartens, der hinter der Entskapelle lag, hatte 
ſich wieder einmal geöffnet und einem dunklen 
Zuge Einlaß gewährt, der feine blumengeſchmickte 
Laſt zur Gruft der Bravands trug. 

Kein lautes Schluchzen, kein hoffnungsloſer 
Jammer, nur ſtillrinnende Tränen und gebengte 
Häupter, über die des Geiſtlichen Worte hin⸗ 
tönten, der einem ſtillen Schläfer die ewige Ruhe 
ſegnete. 

Ein letzter Abſchied, eine letzte Handvoll Erde 
und hinter den anderen drein, die ſchon wieder 
in die Welt der Lebenden zurückſchritten, trat aus 
der Pforte der Toten ein gebeugter Greis, an 
ſeiner Seite ein junges Weib. 

Durch das Tor des Ulmenhofes herein 
kam ein anderer geſtürmt, den beiden ent⸗ 
gegen. 

„Vater — ich komme zu ſpät 2“ 

„Du kommſt zu ſpät.“ 

Nur dieſe Worſe und dazu ein gebroche⸗ 
ner Blick. — „Laß mich in dieſer Stunde.“ 
Die Hand des Sohnes, die ſich ihm entgegen ⸗ 
ſtreckte, ſah er nicht: 

Auch das junge Weib blickte auf, doch es 
ſtand nichts in dieſem Blick, kein Erſchrecken, 
kein Zurückſcheuen; er war leer und ſtarr — 
ſtarr wie Heffte Verlorenheit — ſtarr wie höch⸗ 
ſter Schmerz. 

Dann war ſie ſtill an dem Zuſpätgekommen 
vorbeigeſchritten. 

Er ſchaute ihr nicht nach, ſchien ſie kaum zu 
bemerken in dieſem Augenblick. In ſeines Va⸗ 
ters graues, verfallenes Geſicht ſtarrte er Hin- 
ein und aus zuſammengeſchnürter Kehle preßie er 
hervor: 

„Ich war weit fort, als ich auf Umwegen 
Deine Depeſche erhielt und.“ — 

Der alle Mann winkte mit einer ſchlaffen 
Gebürde ab. 

„Nicht unnütze Worte jetzt. Ich rief Dich auf 
Deines Bruders Wunſch — was er Die ſagen, 
ob er Dir verzeihen wollte vor ſeinem Ende — 
ich weiß es nicht. Der Tod ſchloß ihm die Lip⸗ 
pen, kaum daß er nach Dir verlaugt hatte. Du 


haſt eine vergebliche Reiſe gemacht. Ich ſelber | 


habe Dir nichts zu Jagen.” 


Seine Hand, die er dem Sohne verweiger 
hatte, war nun doch von deſſen Händen gefa 
worden. 

„Laß mich nicht vergeblich gekommen ſein 
Vater! Höre auf in mit uur den Schuldigen zr 
ſehen. Denke daran, daß Du mich auf einen 
Sterbenden Wunſch herbetriefſt, und laß mich bei 
Dir bleiben in Deinem Unglück.“ 

Des Greiſes Haud Hatte ſich ohne Heftigfeh 
wieder zurückgezogen, milde bewegte ſich das ge 
beugte Haupt. 

„Ich kann es nichl. Mich kümmert's auch 
nicht weiter, wie groß in Wahrheit Deine Schuld 
iſt. Ich weiß nur eines; wie ich Dich fand in, 
dem Augenblicke, der in Wahrheit Deines Bru. 
ders Leben geendet hat. Und dieſer Anblick 
wird ewig vor mir ſtehen und mich von Dir 
ſcheiden.“ 

Stumm und ohne Bewegung ſtand Hartmut 
da, während mit langſamen, mühſeligen Schritten 
ſein Valer dem Hauſe zuging. 

Zu ſpät gekommen! 
Stimmen gerufen, erklang ihm das Wort unt 
als ob tauſend Hände ſich gegen ihn ſtreckten, 
ihn hinanswieſen, hinausſtießen von feines Was 
ters Hof, ihn, den Zuſpätgekommenen in ſeines 
Vaters Liebe, fo war es ihm plötzlich, als 
ſeinem ſtarren Blick die gebrochene Greiſen⸗ 
geſtalt im Innern des Hanſes entiſchwun⸗ 
den war. 

Fort fort — damit er es nicht laut 
7 was in ihm brannte — fort — nur 
fort ! 

Wieder auf der Landſtraße draußen. Hinter 
ihm der Ulmenhof. Vorwärts mit harten, fallen ⸗ 
den Tritten — fort! 

Und dann hatte er, wie zurllckgeriſſen, ſich 
wieder gewandt, den brennenden Blick dem grauen 
Gemäuer zugekehrt, und in ihm ſchwoll es empor 
wie eine wilde, allgewaltig hervordrängende Wage 
— ſich ſelber ſchlitzen! Sein Recht. dich erzwin 
gen, fein. Recht auch in ſeines Vaters Liebe ! 
Nicht länger ſchweigen in wahn witziger, ſchonungs⸗ 
voller Schwäche — die Wahrheit hinausſchreien ! 
Von des. Toten Antlitz die trügeriſche Maske 


reißen. — 
ortſetzung folgt.) 


Wie von saufen! 


reuaa, den (30. Novembre) m. Tegen 


Neue 


Bitte zu wenden. Bei uns in der Reichsduma 
eniſteht jedesmal, wenn einer der Redner etwas 
zu hitzig wird, ein derartiger Lärm, daß es ab⸗ 
ſolut unmöglich iſt, die Verhandlung weiferzu⸗ 
führen. Es fliegen von einer Seite zur anderen 
Worte, die hier talſächlich nicht am Platze ſind. 
Ich will Ihnen nun nicht irgendeine Phalaſſe, 
ſondern eine Talſache erzählen. Als ich dieſer 
Tage einen Spaztergang machte, überholte ich 
anf der Straße einige Arbeiter, die aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach iroend ein Geſpräch über eine 
Verſammlung führten. Der eine frug: „Nun, 
gab es bei euch viel Lärm und Schimpfreden?“ 
Der andere antwortete: „Aber weshalb, bei uns 
war doch keine Reichs dumg.“ (Heiterkeit auf 
einigen Bänken). Meine Herren! Einigen bon 
Ihnen ſcheint dies lächerlich zu fein, mir aber 
tat das Herz weh und es war mir auch eine 
Schande. (Beifall auf allen Bänken.) 

Referent Kowalewski gibt hierauf ſein 
Gutachten ab. 

Dei der Abſtimmung wird Abschnitt 12 der 
Geſetzesvorlage mit einigen unbedentenden Amen⸗ 
dementsanträgen angenommen. Deren Wefent- 
lichſte ſind: 1) daß die Angelegenheiten der Be 
ſtraſung wegen Nichtbeſuchens der Schule, im 
Falle ſich die Beſtraften mit den Beſchlſiſſen des 
Kuratorkums nicht einverſtanden erklären, dem 
Friedens- oder ſtädtiſchen Gericht, oder aber 
einem Mitgliede des Bezirksgerichts übergeben 
wird, und 2) die Ergänzung der Kadetten, auf 
Grund deren die Gründung und der Unterhalt 
von Elementarſchulen in einer Auzahl, die file 
den Unterricht ſämtlicher Kinder im Alter von 
8 bis 11 Jahren erforderlich iſt, den Laudſchaf⸗ 
ten und Städten auferlegt wird, die den obliga⸗ 
loriſchen Schulunterricht einführen, oder aber auch 
denjenigen Gefellfchaften, die ſich zu dieſem Zweck 
ſelbſt beſteueru. 

Hierauf wird eine Pauſe bis 8¼ Uhr abends 
ungeſetzt. 

In der Abendſitzung führt Gulſch ko w 
ben Vorſitz. 

Die laufenden Angelegenheiten werden bekannt 
jegeben, darunter eine Erklärung des Unterrichts⸗ 
niniſters über die Zurückweiſung des Entwurfs 
bes Univerſitätsuſtaws und eine Interpellation 
der Partei der Volksfreiheit an der Miniſter des 
Innern betr, die Verletzung der Toleranzedikte. 

Abg. Geraſimom beantragt, die mi⸗ 
hifterielle Erklärung einer Kommiſſion zur Prüfung 
fu überweiſen. 

Der Ankrag wird angenommen. 
pierauf wird die Debatte über die Interpellation 
ſelr. die geſetzwidrigen Zirkuläre der Hanptfa⸗ 
hellen« und Montan verwaltung fortgeſetzt. 

Die Abg. Gegetſchlori und Je- 
loro w kritiſieren die Rede des Verweſers des 
Juduſtriereſſorts. 

Nach der Ablehnung der Interpellation wird 
ſie Sitzung geſchloſſen. 


* 
Interpellation wegen Ber- 
letzung der Toleranzebilie Die 
L- D-⸗-Fraltion bringt eine an den Miniſter des 
Innern gerichtete Interpellation wegen Verletzung 
her Glaubensmanifefte ein. Die Interpellanten 
nehmen, wie die „Pelb. Zig.“ berichtet, das am 
4. Oktober d. J. an die Gouverneure, Gebiets. 
hefs und Stadihaupklente verſandte Ziekular des 
Miniſters des Innern über die religik en Ver⸗ 
ammlungen der Sektierer zum Anlaß und er⸗ 
Hären, daß ſowohl im Zirkular wie auch in 
hen dieſem beigefügten Regeln eine Reihe von 
Beſchränkungen enthalten feien, die den beſtehenden 
Befehen über die Glaubensfreiheit und Verſamm⸗ 
ungen, ſowie den Grundgeſetzen widerſprechen. 

So wird nach Art. 1 und 2 der Redeln die 
Abhaltung von Gottesdienſten den Sektiercrn ohne 
vorherige Einholung der behördlichen Erlaubnis 
leſtattei, wenn der Gottesdienſt in einem mit der 
jehörigen Erlaubnis erbauten Gebetshauſe oder 
ſtirche verrichtet wird. An Orten, wo ſolche 
Zolalitäten fehlen, unterliegen die religiöſen Ver⸗ 
ammlungen einer Reihe von Beſchränkungen. 
Zur Organiſierung einer religiöſen Verſammlung 
nuß die religibſe Gemeinde oder eine Anzahl 
von nicht weniger als 25 volljährigen Perſonen 
eine ſchriflliche Erklärung 2—3 Wochen vor der 
Berſammlung an die Polizei einreichen. Die 
Glaubenslebre der Petenſen muß der Regierung 
bekannt und nicht straffällig fein. 

Die in den gen. Artikeln enthaltenen Beſchrän⸗ 
fungen ſowie die anderen Beſtimmungen des Zir⸗ 
lulars erſtrecken ſich nach der Erklärung des Mi⸗ 
niſters nur auf die Sektierer, nicht aber anf die 
Allgläubigen. 

Der Miniſter des Innern trennt auf dieſe 
Weiſe die Seltierer von den Allgläubigen inbezug 
nuf die gottesdienſtlichen Rechte, während lant 
Ark. 6 des Allerhöchſten Ukaſes vom 17. April 
1905 alle geſetzlichen auf die Abhallung von 
allgemeinen Betverſammlungen gerichteten Be⸗ 
stimmungen ſowohl die Aligläubigen wie auch 
bie Sellierer umfaſſeu. Demſelben Ukas zu- 
folge ſteht den geiſtlichen, Perſonen der Alt⸗ 
gläubigen und Sektierer das Recht zu, ſowohl in 
Privat- wie auch in Belhäuſern geiſtliche Hand⸗ 
lungen vorzunehmen. 

Weder der Allerhöchſte Ukas vom 17. April 
1905 noch die die anderen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen kennen einen Unterſchied zwiſchen den 
religiöſen Rechten der Altgläubigen und Seklierer. 
Aus den Erwägungen des Miniſterkomitees, die 
dem Allerhöchſten Ukas zugrunde liegen, gehl 
die Abſicht des Geſetzgebers hervor, alle Unter 
ſchiede in dieſer Beziehung aufzuheben. Bei 
der Erörterung der Reſultale der Anwendung der 


Regeln vom 4. Juni 1894 über die Gebets ver⸗ 
ſammlungen der Stundiſten lam das Miniſter⸗ 


fomitee zum folgenden Schluß: 
Die Regeln von 1894 ſind aufzuheben 


und im Geſetz klar auszudrücken, daß die Regie · 


rung dem ruſſiſchen Sektiererlum das Exiſtenz⸗ 

recht zuerkennt und auf dieſes alle für die All⸗ 

gläubigen erlaſſeuen Regeln ſich erſtrecken. 
Neäaleichen muß das Recht auf Ver ⸗ 


richtung von öffeutlichen Gebeten allen Sekten 
und Lehren (mit Ausnahme der fonatiſchen) ohne 
Ausnahme der Glanbenstehre zuerkannt werden.“ 

Dieſes Prinzip iſt denn auch klar im Geſetz 
vom 17. Oktober 1906 über die Sektierergemein · 
den formuliert worden. 

\ Der Ausſchluß eines Teil der Sektierer aus 
den allgemeinen, für die Altgläubigen und Sektie · 
rer gültigen Geſetzen erſcheint mithin unge ſetzlich. 

Desgleichen erſcheint die Einteilung der Seftie- 
rer in Voll- und Halßb--echtigte in Abhängigkeit 
vom Beſitz eines mit oßrigkeſtſicher Erfrubnis 
erbauten Bethauſes als ungeſetzlich. Dieſe Feflung 
widerſpricht dem Art. 10 des Allerhöchſter Ufaſes 
vom 17. April 1905, de- Goltesdienſte ſowoßl in 
beſtändigen Lofalen wie auch in Privolhäuſern zuläßt. 
Eine Gleichſtellung der Gebetsverſammlung der 
Sektierer außerhalb der B⸗ihäuſer mit öffentlichen 
Verſammlungen erſcheint als eine Verletzung der 
temporären Regeln vom 4. März 1906, die ber 
ſtimmen, daß die beſogten Regeln (über öffent- 
liche Verſammlungen) ſich nicht auf religiöfe oder 
Gebet⸗Verſammlungen erſtrecken. 

Das Zirkular des Miniſters des Innern und 
die ihm beigefügten Regen, heißt es weiter, ver⸗ 
letzten ſogar das Verſammlungsgeſetz. Die Regeln 
führen Friſten ein, die dieſes Geſetz gar nicht 
kenne. 

Zum Schluß der Inſerpellation heißt es: 
Auf Grund des Art. 122 der Grundeeſetze 
dürfen die von den Miniſtern erlaſſenen Verfſt ⸗ 
gungen dem Geſetze nicht widerſprechen. Trotz⸗ 
dem ſchreibt das Zirkular des Miniſters des 
Innern vom 4. Oktober 1910 den lokalen Bes 
hörden vor, die Erteilung der Erlaubnis zu 
religiöfen und Gebels⸗Verſammlungen ſich nach 
Regeln zu richten, bei dem Toleranzgeſetz vom 
17. April 1905 und den temporären Regeln über 
Verfammlungen vom 4. März 1906 widerſprechen. 

Auf Grund des Obigen uſw.: 
I) It es dem Miniſter des Innern b⸗kaunt, 
daß fein Zirkular vom 4. Oktober 1910 ſowie 
die beigefügten Regeln die Allerhöchſten Ukaſe vom 
17. April 1905 und 4. März 1906 teils auf- 
heben. teils abändern? und 

2) welche Maßnahmen beabſichtigt der Mi⸗ 
niſter des Innern zur Einſtellung der urgeſetz⸗ 
lichen Tätigkeit der Behörden, die auf dieſem 
Zirkular und den Regeln fußt, zu ergreifen? 

In Anbetracht der wichtigen Bedeutung des 
Zirkulars und der Regeln, ſowie der durch fie 
für die Sektierer geſchaffenen Rechtsbeſchrän ⸗ 
kungen bitten die Interpellanten die Inter ⸗ 
pellationskommiſſion, eine zweiwöchige Friſt zu 
ſtellen. 


Wieder ein gefäͤlſchtes 
Teſtament des Fürſten Oginski. 


In Petersburg iſt ir: Zuſammenhang mit ber 
Teſtamenisaffäre des Fürſten Oginski, worüber 
wir wiederholt berichteten, eine neue Verhaftung 
erfolgt, die in der Geſellſchaft der Haupiftebt 
großes Aufſehen erregt. 

Petersburg, 8. Dezember. 

Der hieſige bekannte Journaliſt Gafdehnrow 
und ſeine Fran wurden wegen Kinderdiebſtahls 
verhaſtet. Fran Gaiderburow behauplef. eine 
außcrebeliche Tochter des verſtorbenen vielfachen 
Millionärs Fürſten Ogir ski zu fein und will die 
einzig, berechtigte Erbin und im Beſitz eines 
dies ezngtichen Teſtaments Fein, das fie auch dem 
Gericht vorlegte. Dies iſt bereits das vierte 
gef'lſchte Teſtament Doinskis. Wegen einer 
gleicher Fülſchung iſt, wie bekannt, Stallmeiſter 
Wonljorljarski verhaftet worden. Das Ehepaar 
Gaidebnrow beſitzt zwölf Söhne, trotzdem es erſt 
acht Jahre verheiratet iſt; die Unterſuchung wird 
ergeber, wieviel davon eigene und wieviel ger 
ſtohlen End. Frau Gaideburow wurde ertappt, 
als ſie auf die Annonce eines armen Mädchens 
deſſen @naben, angeblich zwecks Adoplion, forte 
nahm. Sie erzählte dem Mädchen, fie ſei Fürſtin 
und beſitze enorme Reichtümer. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß Frau Gafdeburow mehrmals Mutter · 
ſchaft fesufterte, die aher von den Hausbewoßnern 
angezweifelt wurde. Der’ Fälle von Knaben ⸗ 
biebſtabl find bereits feitgeitellt. Man nimmt an, 
daß das Ehepaar den Kinderdiebſtaht betrieben 
hat, um einen größeren Anteil an der Erbſchaft 
des Fürſten Oginski zu erlangen. Die Affäre 
erregt hier ungeheures Aufſehen. 


Die Wahlen 
in England. 


In Eaft Worceſterſhire wurde Auſten Cham ⸗ 
berlain ohne Gegenkandidat gewählt. O'Brien 
und ſein Anhänger Maurite Healy wurden in 
Cork gewählt gegen die Anhänger Redmonds, 
William Redmond und Roche. Die Anhänger 
O' Brien's gewinnen alſo einen Sitz von den 
Anhängern Redmonds. 

London, 8. Dezember. (Preß Tel.) 

Das Wahlglück der Liberalen iſt ſchnell um⸗ 
geſchlagen. Geſtern abend waren es die Unio⸗ 
niſten, die ſich ſelbſt beglückwünſchen konnten. 
Etwa 20 Sitze waren heiß umſtritten; 15 Wahl ⸗ 
kreiſe der Unioniſten gelten als nnficher und auch 
5 liberale Sitze ſtanden auf des Meſſers Scheide. 
Die Unioniſten haben jedoch nicht nur ihren Ber 
ſitzſtand behauptet, ſondern ſogar mehrere neue 
Kreiſe hinzugewonnen. 

In Fleet Street drängte ſich wieder eine 
dichte Menge, die das Wahlergebnis erwartete. 
Die größte Ueberraſchung war das Ergebnis 
von Plymouth. Beide Sitze waren für die 
Unioniſten von William Waldorf Aſtor und 
Shirley Benn gewonnen worden. Dedley bot 
eine weitere Ueberraſchung. Der 1906 in 
Tonbridge unterlegene kinionift Griffühs⸗Bos⸗ 
cawen wurde hier geiuy it In- Cardiff. fegte, 


Konzern Bendud 
Lord Briohton-Shrart gegen den Lißeralen. 
Der vorgeſtrige Vorſprung der Koglitſon iſt 


wieder ausgehlichen und in dem wechſelreſchen 

Ningen der Parteien 

marſchieren die Unſoniſten jetzt an erſter Stelle. 
London, 8. Dezember. (Preß. Tel.) 

Im geſtrigen Wahlgang wurden 23 Uniontiten, 
17 Liberale, 12 Iren und 3 Sozialiſten gemnählt. 
Die Unioniften eroberten 6, die vereinigten Libe⸗ 
ralen und Sozialiſten 2 Sitze, ſodaß der uno 
niſtiſche Reingewinn 4 Plätze ausmacht. 

Der gegenwärtige Staud der Wahlen iſt: 
169 Wnioniften, 123 Liber⸗le, 38 Nalionaliſten 
und 23 Sozialfiten, Der Vorſprung der Unio» 
niſten beträgt 3 Sitze. 

London, 8. Dezember. (Preß⸗ Tel) 

Der Urtoniftenführer Balfour rechnet bereits 
mit einem neuen Wahlgang. In Grexham pre- 
phezeite er geſtern, daß in Kürze dem jetzigen 
Kampf ein neuer ſolgen werde. „Denn wie die 
Wahlen auch ausſehen mögen, das iſt bereits 
jetzt offenſichllich, daß die Libnralen nicht ſtark 
genung ins Unterhaus einziehen, um ihre eigene 
Politit unabhängig von den Wünſchen und For⸗ 
derungen ihrer Alliſerten verfolgen zu können. 
Sie kommen als Abhängige zurfick.“ Eine der⸗ 
artige Lage der Partei iſt für die Unioniſten 
nicht ungefährlich. Für die Liberalen iſt ſie aber 
entſchieden noch gefahrbringender. Solange ſich 
die Regierung nicht freimachen kann von den 
Forderungen radikaler Parteigruppen, droht dem 
Imperialismus Verderben. Wir können uns 
niemals einer Regierung anvertrauen, die nicht 
aus eigener Machtvollfommenheit fo ſchwerwiegende 
Pläne, wie die Aenderung der alten Verkaſſung 
Englands oder die Frage der Sand» und Seever⸗ 
ieidigung entſcheiden kann. 

Asquith über Home Rule. 
London, 3. Dezember. (Preß⸗Tel.) 

In einer geſtrigen Rede zu St. Andrews 
hat Aegnith die Behauptung widerlegt, daß 
„Home Rule“ der Gegenſtand eines Wahlver- 
trages zwiſchen Liberalen und Iren ſei. „Man 
hat behaustet“ — führte er aus — „daß Red⸗ 
mond die Parlamenlsauflöſueg veranlaßt habe. 
Redmond bat hiermit nicht mehr zu tun, als der 
Mann im Monde. Man hat weiterhin erklärt, 
zwiſchen Redmond und den Führern der Libe⸗ 
ralen beſtehe ein geheimer Vertrag. Die letzteren 
hätten die Weiſung erhalten, während des Wahl 
kampfes Home Rule nur nebenher zu erwähnen, 
obgleich die Frage einer iriſchen Selbſtverwaltung 
fpäterhin aufgerollt und Home Rule zum Teil 
des Landgeſetzes gemacht werden ſoll. Dieſe 
Behauptungen haben glücklicherweiſe in Eugland 
nur wenig Eindruck gemacht. Ich hoffe, daß es 
auch in Schottland nicht auders ift. Wenn ich 
bisher ſo wenig über Home Rule geſprochen 
habe, dann geſchah es, weil ich wichtigere 
Fragen zu erörtern hatte, die vor Home Rule 
kommen. Sind dieſe einmal erledigt, dann 
wird ſich eine libernle Regierung nicht ſcheuen, 
Irland eine Selbstverwaltung zu geben, die aber 
Händig Weſtminſter unterftellt bleiben wied.“ 


Ludwig Knaus f. 


Berlin, 8. Dezember. 
In ſeiner Villa Hildebrandſtraße 17 am Tier⸗ 
garten zu Berliu ift geſtern abend 6 Uhr der be⸗ 
rühmte Genremaler Profeſſor Ludwig Knaus, 
der Neſtor der deutſchen Künſtſer, im Alter von 
81 Jahren plötzlich aus dem Leben abberufen 


— 


Profeſſor Ludwig Auaus, 
worden. Ohne vorhergehende Krankheit, bis zu 


letzten Augenblicke im Vollbeſitze feiner geiſtige n 
Kraft, iſt er ſchmerzlos von hiunen gegangen. 
Am Vormittag hatte der Meiſter noch in ſeinem 
Atelier gearbeilel. Während er am Nachmittage 
im Kreiſe der Seinen in heiterer Stimmung am 
Kaffeeliſch ſaß, wurde er von einer Herzſchwüche 
befallen. Kurz darauf ſetzte ein Herzſchlag ſeinem 
arbeitsreichen Leben ein Ziel. 


Neue Sturmſzenen in der 


türkiſchen Kammer. 


Konſtantinopel, 8 Dezember. 
Die geſtrige Kammerſitzung war wieder ſehr 
ſtürmiſch bewegt. Boſcho Effendi beſchuldigte den 
Unterrichtsminiſter willkürlicher Uebergriffe gegen 
die Nalionalitätenſchulen bei mangelhafter Fſür 


ſorge für die türkiſchen Unterrichtsanftalten. Als 


der Redner den Boylott keitifierte, unterbrach i 
der Großweſir mit dem Zwiſchenruf: „Schande 
worauf Boſcho erwiderte: „Schande über Si 
Der Miniſter des Junern rief: 
„Tribüne. du Kuppler !“ Boſcho antwortete .- Wer 


um die Pormachtſtellung 


hat dich gerufen, du Strolch!“ Eine weitere Flu! 
wüſter Schimpfworte wurde durch einen un gegen 
ren Tumult übertönt. Danach hielt der Buſgare 
Wlachoff die erſte große Sozfaliſtenrede im Par⸗ 
lament, die merkwiirdig ruhig aufgenommen wurde. 
Lufti Fikry beſchuldigte die Regſernng der Uner⸗ 
fahreußeit und konſtitutioneller Heuchelei. Die 
Iuugtürken ſollten ſich nicht einbilden, den freien 
Gedauken knebeln zu können, was nicht einmal 
Abdul Hamid gelungen ſef. Der Albaneſe Haſſau 
erklärte, weun in dieſem Lande Gerechtigkeit 
herrſchte, dann würde das Kaßjinett nicht hier, 
ſondern vor dem Krfegsgericht ſtehen, nachdem 
Tauſende von guten osmaniſchen Albaneſen hin ⸗ 
gemordet und dem Elend preisgegeben ſeien. 


Aus der Provinz. 


r. Pabianice, Wie uns mitgeteilt wird, 
wurden dieſer Tage von der Pefrikauer Gouver ⸗ 
nements⸗Verwaltung für Paßiauſce die Statuten 
einer Beerdiaunaskaſſe beſtätigt. 

Oſtroſeka. Flucht eines Prieſters. 
Das ſtille Städtchen wurde am Sonntag friih 
durch einen außergewöhnlichen Vorfall in Bewe⸗ 
aung gebracht. Das Dienſtperſonal der Pfarrers 
Kowalski vermochte am Morgen nicht, als es auf · 


unfreiwilligen Haft 


ſtand, die Wohnung zu verlaſſen, da 
die Ausgangstitren abgeſchloſſen waren. In 
den Zimmern, die der Geiſtliche bewohnte, bes 


fand ſich niemand, weder Pfarrer Kowalski, noch 
feine „Schweiter”, welche er vor einigen Tagen 
nach Oſtroſea gebracht hatte. Mit Hilfe der 
Nachbaren wurde die Dienerſchaft endlich aus der 
befreit und die Polizei von 
dem Verſchwinden des Geiſtlichen benachrichligt. 
Von der Polizei wurde feſtgeſtellt, daß Pfarrer 
Kowalski gegen 4 Uhr morgens den örtlichen 
Droſchkeukulſcher Ramozynski herbetachoit halte 
und mit zwei Koffern, einem großen Bündel, ſo 
wie mit der „Schweſter“ nach der Bahnſtakion 


gefahren war. Pfarrer Kowalski wohnte  feit 
einem Jahre in Oſtroſsa; er traf mit zwei 
Koffern und der „Schweſter“ ein, mietete bei 


einem jüdiſchen Möbelhändler einige Möbel und 
übernahm das Rektorat in der ehemaligen Kloſter⸗ 
kirche. Seine Tätigkeit machte er u. a. damit 
bemerkbar, daß er den „Verein der Kinder Ma⸗ 
rias“ (Stowarzyszenia Dieei Marji) gründede, 
beſtehend aus armen Mädchen, den Töchtern 
örtlicher Einwohner. Die Mädchen gingen jede 
Woche zum Abendmahl und mußten auf Befehl 
des Prieſters Erbauung⸗Büchlein kaufen, zum flir 
die dortigen Verhältniſſe fabelhaft billigen Preiſe 
von 75 Kop., eine feiner letzten Anordnungen 


„Steig von der 


aber war, daß ein jedes von ihnen 20 NEL, 
bringen möge, zum Anſchaffen einer Vereins ⸗ 
fahne. Das ſchien jedoch endlich die Geduld 
der folgſamen „Schäfchen“ erſchöpft zu haben, 
denn es wurden Proleſtſtimmen lant. Ferner 
wurden, wie ſich jetzt herausſtellt, durch das 
Verſchwinden des Prieſters viele örtliche Bürger 
und ſogar auch Juden geſchädigt; fie deponier⸗ 
ten bei ihm nämlich Legale, liehen ihm Seid u. 
J. w. Einige Tage vor dem Verſchwinden des 
Pfarrers Kowalski ſchrieb eins feiner Dieuſt⸗ 
mädchen, unbekannt aus welchem Grunde, einen 
Brief an den Biſchof, und von dieſem erhielt 
Pfarrer Kowalski dann eine Depeſche, in melchem 
ihm anbefohlen wurde ſofort das ganze Dienſt ⸗ 
perſonal aus dem Hauſe zu jagen. Wahrſchein⸗ 
lich wirkte dieſe Depeſche ſo, daß es Pfarrer 
Kowalski für angemeſſen fand, ſelbſt das Weile 
zu ſuchen, in dem er alles im Dunkel der Nacht 
mitnahm, was fein Eigentum war. Auf Bitſen 
des örtlichen Dekans, Pfarrers Pielaszewski, 
ſahen die Behörden davon ab, die Wohnung zu 
verſiegeln, weil dieſelbe wegen des bevorſſehenden 
Dienſtags - Ablaßfeſte und der vorausſichklichen 
Zuſammenkunſt der Geiſtlichen der Umgegend ge 
braucht wurde. Die Flucht des Pfarrers Ko⸗ 
walski mit feiner „Schweſter“ zwei Tage vor dem 
Ablaßfeſte, das für Oſtrolefa als großer Feier ⸗ 
tag gibt, hat unter der örtlichen Bevölkerung 
große Erbitterung hervorgerufen. 


Aus der Evangeliſche Gemeinde zu Vabiankee. 

Im Laufe der Woche vom 27. November bis 3. 
Dezember a. cr. 

Getauft: 14 Kinder und zwar 10 Knaben und 4 
Madchen. 

Geſtorben: 3 Kinder 1 Knaben ſowje folgende erwachſene 
Perſonen? 
Juſtine Thien geb. Jaus 64 Jahre Samuel Patzer 34 
Jahre, Erdmann Nitſchte 48 Jabee, Panline Bek geb. 
Wildemann 32 Jahre, Friedrich Neter 55 Jahre alt. 


Mus der evangeliſchen Gemeinde in Zdnuska⸗Wola 

In der Zeit von 27. November bis 4 Dezember wurden 
getauft 6 Kinder und zwar & Knaben und 2 Mädchen. 

Beerdigt wurden 2 Kinder und zwar: 1 Knabe und 
1 Mädchen, ſowie folgende erwachſene Personen 
Karolina Schäfer geb. Schwerkner 50 Jahre, Doroten 
Karolina Hamann geb. Seidel 62 Jahre, Danſel Schubert 
+6 Jahre, Jakob Heiſch 57. Jahre alt. 


Börſenberichte 


— 


Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 
Warſchauer Börfe, 8. November 


ure 


dropt. 


Get. 


Checks auf Berlin 
4% Staatsrente 1894 

5% innere Anleihe 1905 
5% innre Anleihe 1906 . . 
Prämtenanſeihe 1 Emiſſion 
Prämienanleihe 2 Emiſſtion 
Adelsloſe 
4% Bodenkreditpfandbr. 
4% Bodenkreditpfandbr. 
5% Warſch. ſtädt. Pfandbr. 
47 Warſch. Pfaudbr. 
Lilpop, Ran u. Lo wenſtein. 


nn" 
Putllow . 
Rudsk u. ©: 
Strachowice . 
Ayl, Lodzer Pfandbrieſe 
bx Lodzer Pfandbriefe 
8. Seri. 


3 
Handelsbank in Lodz 
Kaufmannsbank in Lodz 
5s Pfandbrleſe in Pelrikau 
4%/ Pfandbrleſe in Wilua 
Diskontokank in Warſchau 
WB orſchauer Bund- abanf 


94.75 


Freitag. den 26. e 9 Dezemesr! 1910. 


celle voozer Oris 


15 


Nach langem ſchweren Leiden verschied am Donnerstag, den 8. d. Mis. meine innigitgelichte 


Gattin, unfere herzensgute Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Ruroline Alt, geb. 


im 88 Lebenslahre. Die Beerdigung unſerer teuren Dahingeſchledenen findet Sonnabend, den 10. d. M. 
um 2 Uhr nachmittags, vom Hospital des Roten Kreuzes auf dem alten evangeliſchen Friedhoſe ſtalt. 
Die trauernden — — 


13403 


Neumann 


Aanklagun N. 


urückgekehrt vom Grabe meines teuren Galten, unferes lieben Vaters 


Heinrich Rudolph Eberling 


jühten wir uus veranlaßt, den Herren Paſtoren Serin! und Gundlach für die troſt reichen 
Worte im Haufe, in der Kirche und am Grabe, den Herren Ehrenträgern. dem Kircheuchor, 


ſerner Allen denen, die dem lieben Verblichenen die Ehre des 
ließen, ſowie den verehrten Kranzſpendern unſeren tiefgefühtteften 


letzten Geleits angebeihen 
Dank anszuſprechen. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Stowarzyszenie Wzaj. Pomocy . 


Pracowniköw Handlowych 8%, 


oodaje do wiadomosei, ze W Jobote dv. 10 Grodnia r. b. 
odbedzie sie 


WIEGZR TANECZNY popkzenzonv F 


Bilety wejscia dla cztonköw po 30 Kop, awprowadzonych gosci 
po 1 rub,,nabyC mo2na w kancelarji Stowarzyszenia w godz biurowych. 


— 2 
Hente und täglich 


The ENGLISCH SKATING- RINK 
an der Olgindlaftr. 14. . Täglich 4 Seancen: 


Unftreten des Welthamptons der Ryllſchuhbahnen 
M-r Turner aus England. 


Sonntag, den 18. Dezember a. c. von 10½ bis 1 Uhr mittags 
Ba fur die Schuljugend gegen Preiſe um 
e Die Direktion. 


N. B. Bein, Skating-Ring wird ein „Roflihubläufer-ftub* 
projektiert. Intereſenten werden — . am Orte erteilt. 


Lehrling 
(Cheift). mit mindeſteus 4-Flaffiger Schulbildung und ſchöner 
Handschrift, der drei Landes ſprachen in Wort und Schrift 
mächtig, für die Niederlage einer auswärtigen Akt ⸗Heſell 
per sofort geſucht. Offerten in allen 


drei Sprachen zu richten sub „O. G. 500“ an die Exped. 
der Neuen Lodzer Zeitung. 13899 


5 
Neem Ran 


* 
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Großzer 


Ibs -r 


bei Schmechel &Rosner, 


Engl. Mäntel 12.50 
Plüſch⸗ 
Saderts 


Damen-Pelze 
mit Karakulkragen 


Skunks⸗ 
Kragen, echt, 29.— 


Kanin- Kragen 4.25 
Beſonders billig: 


Retrikaver 
Str, N 100 


29.— 


50.— 


Herren⸗Winter⸗ 
Paletots 18. 


mit Karalul⸗ 
agen 


v. 28.— 
bis 51.— 


Herren-⸗Pelze 
mit Roratulkragen 85.— 


Wollen Sie heiraten? ®' 


18 Nufre 400.000 Krones, 42 Sabre 300.000 

Fremen, 28. Zahre 20.00) Aromen mub mehrere 
Hundert andere veiche Damen wurſchen Balk, Seirat 
Nur ernfte Bewerber, wenn au ohne Wercrägen. 
moßen fi weiten an ®- Sälefuger, Berlin 18 


Hymma pyeckaa, 6naro 


BOCHNTAHBAS 


x» braun» A xoamfcrey. Hereng- 
Annas N 66, KB. 6. 13239 


Rlavierunterricht 


erteilt ehemalige Schülerin des Prof. 
Puguno vom Parſſer Konſervatorium, 
nach der neueſten und erleicht⸗ ten Mes 
thode. Ewangelickaftr 5, W. 6. Sprech 
ſtunden von 4—5 nachm 12486 


Sur Veriverlunn einer epochemachenden 


Erfindung, 


die bereits in allen Ländern Weſteuro⸗ 
pas zum Patent angemeldet worden iſt 
und auch in Rußland patentiert werden 
ſoll, wird ein Kompagnon er. mit 500 Röl. 
gesucht. Näheres Widzewskaſtr. 161 
bei Zier von 7 Uhr abends ab. 

13183 


Ein 


Taufburſche, 


der Deut und Volniſch schreiben und 
leſen kann, per fofort geſucht. Off. ſind 
unter „M. K. 13170“ in d. Exp d. 
N L. nlederzulegen. 13170 


Buffetfräulein 
and Kochlehrling 


ſucht Oelgnom Fälkenbeig, et 
Straße . 24 8 I 5. 


— 
Genitienhatte 


Kranken⸗ 
pflegerin 


übernimmt die Pflege von Kranken 

iu Privathäuſern. Näheres Widzewska⸗ 

Straße Nr. 109, W. 16. 2. Stock. 
13268 


Geſucht 


der Feuſterſcheiben. Näheres Zawade la 
Strauße Nr. 29, Wohn. 7, von 1 bis 
Ur glich. 1219 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


wird per ſoſort geſucht für ein Galau- 
terlegeſchäft. Zu erfragen im Geſchält, 
Srednia 20. 13802 


1 e 

9 
Fräulein 
wird 2, ben ela. dg 
REF 18a 


Laufburſche 


und eine gewandte Packerin können 
ſich ſoſort melden bei Kacl Goppert. 
Podlesnaſtr. Nr. 7. 13261 


Möbel zu verkaufen 
Eine Schlafzimmer Enric ein 
Shreibtifh in Eſche, ſowie die Küchen⸗ 

Anrigtung. Doriſeſoſt kann ſich an 


werden fähige Arbeiter zum Putzen 


Contor-Qiener 


der die drei Landessprachen beherrſcht und im Stande ift, eine Kaution zu hin⸗ 
erlegen, wird zum ſofortigen Anteitt geſucht. 
find an Nestler & Ferrenbach zu richten. 


Pur foriftige S 


Junger 


mit S klassiger Schulbildung, der auch mit der doppelten Buchführung, 


sowie sämtlichen Bureauarbeiten b 


einem grösseren Fabrikationsgeschäft als Komptoirist tätig ist, sucht 
bei sehr bescheidenen Ansprüchen | 


entsprechende Stellung. Offerten unter W. F. 19 an die Expedition 


per sofort oder 1. Januar 1911 


dieses Blattes erbeten 


‚estens vertraut und momentan in 


13381 


— (rohe Ane von eleganten Baltoiletten 
Masten ⸗Koſtüme zu verleihen. 1. 


neunſter . 
Modelle, wie 
auch Aiderte 


M. Klein, Neuer Ring 5, 1 


1. Etage. 19356 


Heſchäftslagerräume 


in der Oſſizine, 10 Fenſter in der Länge, mit eben ; 
ſolchem Trempel, Petrikauerſtr. 61 ſofort zu vermieten. 
Zn erfragen beim Wächter. 


13875 


Lohnarbeit auf 36“ Stühle 


wird vergeben. Wo ſagt die Exp. d. Blattes. 


18363 


Eine Wohnung 


beſtehend aus 5 Zimmern, Bequemlichkeiten, 2. Etage, ab 1. April 1911 


13327 


zu vermieten N eka 16 im Comptoir — 


Die 
Kinderzahl 


auf 2 oder z zu beſchrönlen ift 


king und erspart biel Gerd. Die 


e Anleitung datt, kauſend 

L east, sede dire ges 

A Mil. ar, ob. Seleſm Frau 
4. Kaupa, Berlin 
318, Wader 5 


302930 


Die (populäre Spezialist, 


Wahr- 


Ade praktiziert, 
Sternkarten (Planeten) das ganze L»- 


den eines jeden Menschen Empfang 
täglich von 11 bis® Uhr abends. Mon- 
Ho- 


tag and Sonnabend geschlos 
norariom für Ars 25 


— me, = 

aus Salon, Schlafzimmer, Kabinet und 
Eßzimmer, Bllder, Lampen, Gram⸗ 
mophon, ſowle verſchiedene kleinere 
Sachen ſpoktbilli, 
Straße 4, 2 4, 


3000 Rbl. 


werden geii gegen Iyporhetarifche 

Sicherheit. Off. erbelen an die Exp. d. 

Zeitung unter Chiffre „S. B. 50. 
13296 


n. 
K. 


Ein römer 
Halb⸗Verdech 

in gebrauchten, jedoch gutem Zuſtande 

preiswert zu kaufen geſucht. Geil. 

Offerten an die Exp. d. Blattes ſub. 

„Halbberdeck, Preiswerl“ erbeten. 


294 


ene 25181 
Patent⸗Strumpf⸗ 
Wirkmaſchinen 


ganz neu, ſehr billig zu verkaufen. 
Näheres zu er ragen beim Struſb, Stars 
Zarzewskaſtr. 31, von 9—3 Ubr nachm. 


„Dors's iffuftrierte Prachlb 


zu verkaufen. 


Zu erfragen im Monopolladen au 
Vlac Kosclelnn. 13075 


2 mech. Revolverſtühle 
72 gol breit und eine 
20 ſchäftige⸗Maſchine 
gu Err 992 zu erfahren iu 
8 n 1320 


( ungar. 


in der Exp. d. Bl. abzugeben. 


t 
Chune Hochnnann, 8 bei 
336. 


Zwei Reifepäffe, für Adelheit Gult 
ausgeſtellt von der Bezirishauptmann⸗ 
ſchaft in Nackod in Böhmen und für 
Felix Gult, ausgeſtellt von Oeſler 
General⸗Konſulat in Warſchau, 
beide mit ruſſ. Wid, find verloren 
worden. Finder wird erſucht, die Päſſe 
13221 


Ein beſſeres deutſſchp rechendes 


Mädchen 


über 20. Jahre wird zu drei Kindern 
geſucht. Selbe muß auch zwei Zimmer 
in Ordnung balten. Borzuftellen zwichen 
2 und 3 Uhr bei Braun, Julſusſir 
Nr. 37, 2. Sto. 13358 


4 Wechfel 


1 über 500 Rab, 1 über 400 Rub. u. 
2 d. 200 Ruß. mit meiner Unterſchrift 
verloren gegangen. Ich erkläre 

1 ür ungültig und 
warne vor Ankauf. Johann Müller, 
Babianice. 13373 


Sehmücke 
Dein Fenster! 


Diapbanien Glasbilder in 12007 
Auswahl empfiehlt 897 


Leuis Rütfger, 
Soima-Sır. Ne. 6 
Ein 
Kolonial⸗Waren⸗ 


Taden 


mit antes Kundſchaft, wegen Aufgabe 
der Geſchäſtes zu verkaufen. Be ⸗ 
nediktenſtr. 43. 13364 


Warnung! 


Da mir zu Ohren gelommen iſt und 
ich auch beſtimmt weiß, daß mit mei⸗ 
ner Unterſchriſt gefälschte Wechſel im 
Umlauf ſind und auch im Kurſe wa⸗ 
ren. bitte ſch alle Privaſperſonen Kaufe 
lente und Bankiers, ſolche Wechſel als 
gefälſcht zurückmumweiſen, denn bisher 
babe ih feinen einzigen Wechſel im 
Kurfe, Für gültig bitte ich nur ſolche 
Wechſel zu betrachten, bei denen ſich 
der Empfänger durch den Augenſchein 
überzeugt Hat, daß ich wirklich ſeloſt 
die Unterſchrift oder das Giro gegeben 
babe, ſonſt bat es leinen Wert. 


Lodz. 


Cnywareneunun [13361 
Berownx» menounxm Beory- 
MeschHhx% HypCos», upibxrap- 
man nab !lerepöypra, OmsıTHas 
YIHTeIbARNA, UPAKTHKOBABUIAT ab 
TegeHie 5 nbro, mMeTE YPOROBL. 
Moxerb sanmmarsca nd Ber 
npenserass, Jlatıman 44, KB. 8. 


Glasbilder für 


Verloren 


graues Hondlaſchchen enthaltend Pin⸗ 
cench zm Einl. Abzug. gegen Beiohe 


nung Peirſtauerſtr. Rr. 148, 2. Etage. 
13380 


Suche per fofort einen noch im gu⸗ 
ten Werde te 
myfkeſſel 
45 bis 56 8 Ve beltpfläche, dort 
ſelbſt ſtehen zum Verkauf ein hunderk⸗ 
pfündiger Eiſenfärbeleſſel ein hundert« 
pfündiger Knferfärbekeſſel. Gefl. Off 


‚Laterne magica 


in allen Größen. 
Louis Rattger, 
ina-Str. Nr. 


Kaufmann, 


23 Jahre alt, militärſrei, nit allen 
kaufmänniſchen Arbeiten vertraut, init 
Praxis in einer Maschinen- und Appa⸗ 
ratebauanſtalt, zur Zeit als Disponent 
in der Reklameableilung einer erſten 
deutſchen Maſchinen⸗ und Armatur fabrik 
tätig, ſucht per 1. Jauuar 1911 Stel- 


Dr. A, r. VALUE, Sehe 


bei Freienwalde a. O. (Deutschl). 


Tüchter 1. a bogen 
feinst, las geflügels. 


= Aut d. Ausstellung (aelaneaben 
teien mit on. 150 In Tioren. 10 


Demoiselle 


frangaise nouvellemet arrivee dt 
Paris desire échanger des lecont 
avec une vraie Polonaise. Rue 
Nikolajewska 29, log. 8. 13366 


Kieiderſchrank 


fofort zu verkaufen. Petritauerſt raße 
Nr. 31 W. 2 bei P. Rosenmann. 
13974 


2 DJ Dr De LE a 
E Wohnungs- Angebote 
RE: 


Ein ſchön möbliertes 13289 
Frontzimmer 
mit voller Penſion bei deulſchee Fa 


milie gar fofork zu vermſelen. ul 
chanslaſtr. Nr. 98, 2. Eſage Won. 17 


= 


Bu vermieten 
Eine Wopumg 2. Htumern and gc 
mit Wafferleitung 2, Etage, umſtände⸗ 
halber fofort oder 1. Januar zu ver- 
mieten. Zu erfragen beim Wächter 
Gluwnaſtr. Nr. 42 oder Wulczauskaſtr. 
212 beim W beim X 13308 


Toköj 


kawalerskf zaraz do wynajı 
„ Konstantynowska 17, m. 
pee. 

zwei große helle 


Zimmer 


Audrzejaſtraß 


zu vermieten. 
Wobnung 16 


— 2 
Zwei Säle 
gleich oder ipäter für 800 
vermieten, (ca. 940 U Ehen, 
Dlugaſtr. 131 


eee 
E Wohnungs-esuche a 
F 


Suche vom 1. Januar in reinem Haufe 
3 große oder 4 kleine 
Zimmer 

mit allen Bequemſichkeiten in ber Ge- 
gend zwiſchen d. Andrzeſa⸗ und Schfal- 
naſtr. Off. unter „J. D.“ an dle Su 
dieſes Blattes. 1317. 
Spec - Arzt für Hant-, vener⸗ und 
Haar⸗Kranfheſlon 10414 


Dr.B.Rejt 


Sredniaſtr. 5, empfängt von 8—1 
und von 4-8 Uhr. Sonntags n. Feler⸗ 
tags von 9—2 Uhr, Für Damen 
beſonderes Wartezimmer. 
Vereinigte 
Turn Vereine 


„Achilles“ 
„Jahn“. 


vera, 


elsa ©“ 


* 


* 
Sonabend, den 10. Dezember g. e., 
8 ubr abends im Berelnslokale, Dluga⸗ 
ftraße Nr. 110 


Monats ⸗Sitzung. 
Um Jahlreiches Erſcheinen Bitte 
der Vorſtand. 


18404 


Sonnabend, den 10. Dezember, um 
8 Uhr abends findet im eigenen Lokal, 
Perzeſandſtr. 85 die übliche 


Monats ⸗Sitzung 


ſtatt. Da wichtige Angele gen heiten zu 
beſprechen find werden die Herren Mit⸗ 


ein J lden. Orlaſtr N b. „D. — R t tanken i 
ee  eirehge ee 7 ia Feb eh, Berend i, 9970. gabe; der worfen. 
9 N ] D 
0 2 2 7 mw Für prämiertes 13388 
| DIR S Sonnabend, den I0.d.M. N 15 ft 90 iR dern 

| IE 1 T nm 3%; Uhr nachmittags 1. E el, EST Paar Hin eeniß aufen 

n4 2, find wertvolle Preife ausgeſetzt. 

Potri >> Für alle Kinder ſind Ueberraſchungen vorbereitet. — 

ikauer Str. 87. * Schluß große Polonai Gewöhnliche Preife. An die Wettſpiele beteiligen ſich Kinder bis 15 Jahre. 


8 m S 


bn8 


van 128. Kosenber) b. Tce 190 


Pfefferkuchen 20 Rabatt. 


| 5 
| | IN \ | ernpfihlt die 
brett Konditorei 

17 Petrikauerstrasse 17. 

eine grosse ewn Meifinadhts-Meufeiten und Christbaum- Heberrascdiungen. 


in verschiedenen 


2 In- und aus! Atrappen. sowie die Wann ran Marzi -Früch: 8 n. 
Bonbonieren. OhekoiadeLekerii tg Hrosse Auswahl in: e e Yan 
3 1 garren, Konfekt und Knallbonbons in bekannter Güte. —— 

C hokolade - Christbaum · Schmuc 136 Br Die beliebten HONIGKUCHE mit Chokoladeguss sowie Honigkuchen 


Block-Chokolada 80 Kop. pro Pfund. Block-Chokoladen-Welhnachtsmänner gefüllten und Chokoladenfiguren (ohne Lack). — 
in 8 Gr. & 55, 75 u. 1.40 Kop. pro St. Block-Chokoladen-Figuren 1.20 f. Pf. BE Meine Honigkuchen wurden auf der Ausstellung in TORE 
Block-Chokoladen- -Zeppelins à 25 u. 40 K. p. St. Knusperhäuschen v.3Rbi an. Rostow a. D. mit der goldenen Medaille prämiirt. 


2 Pfefferkuchen 20% Rabatt. —p 


e Pfefferkuchen 20% Rabatt. . 2 Pfefferkuchen 202 Rabatt, 


Bilanz der Geſellſchaft Gegen eiligen Credits Lodzer Jun ftieler 


per 30. November 1910. 


2 
Ewangelicka- Strasse Me 13. Geuründe! im Jahre 1881. 
—ͤ 1 ² - ͤub ; ]?˙?⁊?˙:u ᷑ . : — 
Activa | Rubel. K. Rubel. 8 | Possiva. = 14 Rubel 2 
barbeſtan dp M a 7 308210 26 10 T ge Einlagen der Mitzlieree nee | 1440700 — 
Guthoben bei der Reſchsbent 1556 20 Reſervekapita . N 337256 |06 
Wechſel zur Sicherſtellung der Be laufenden dna in 155 Nelchsbent . ae 18 || Einlagen auf laufende Rechnung 5 Kirn 487 8 | 
Buthaben bei Privatbanken n 832713 54 1) unterminlerte: a) von Mitgliedern Ba 1431306 |® | 
Eigene Effekten 2 e %% e e e e e 544051 |49 b) von dritten Perſonen none 3095002 15 
Effekten des Reſervefonds 8 ur 1a 317684 — 2) term in ierte: von dritten Perſonen a 4230120 40 9366436 00 
Olskontierte Wechſel mit mindeſtens "met Anterfepettens 97 Amortiſationsſond des Immobilss * G Den . . . . 7720 1 
a) Wechſel im Porteftullle enn 6215984 „ „„ ER 6148 
6) Wechſel im Rediskont bei der Weidsben ee 14423380 Berfiherinastonds der Werkkorreſponden z 9 4000 77 17808 31 
e) Wechſel im Rediskont bei Privatbanken P dm 768023 80 Wechſel im Revistont 
1 * Wechſel zum Inkaſſo bei unferen o benen ans en 790369 |20 2 81 a) bet der Reichsban rtr 107 55 15 1 
oteftierte Wechſel Ii d) bei Privatbanten e 68023 0 obe 1 
er Rechnungen gegen Unterpfand von Werwapteren „ we 142020585 Korreſpondenten: 141 | 
orreſpondenten: a) Konto Loro r 306828 
a) Konto Lors een. 1567499 65 ! TR, RETTET 10819 3 3176274 
b) Kente Nose r 25830 — 1592335 s uxerbobene Dividende r 
ER EB mbit. „ ag Tat eee rt der 1720| Reihe. und Gewinnflenee 0 le ee 11 20 
Wert der Einrichtung FN 10986 22 Tranſtteriſche Beträge rn 1arost oo 
Sortenbeſtand r 5730 oe Berernabnte Zinfen und Proviflenen . «= . 705627 81 
4 Bezahlte Zinſen und Provificnen rn a 16482 |97 
bandlungsunkoſten 1 ee en 80499 81 
Neuban - Konto een IR 234005 |86 | 
13230853 |97 13% 
— — ig; I 
Wechſel und andere Dokumente zum Inkaſſſo a m „ 54472 80 Sodz, den 30. November. 
Gffcklen zur Aufbemahrun z DIUNIMELDTN,. 519400 — 13355 
e 5 rr 
5 —... 
0 77 50 i * 
| E t ) 
N „ Kaiserlich-Russischer-Verein | ri üßig E * reile 
N #8 i i 9 i Entnahme von 20 Flaſchen bis zum 15. Dezember a. e.: 
für landwirtschaftliche Geflügelzucht g ee von en Bit ; 
. 'otweine. Weissweine. Dessertweine. 
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0 Rotwein 85 Kop. statt 40 | M 9 Weisswein 35 Kop. statt40 
1 Tischwein 45 „ „ 55 e 10 Tischwein 45 „ „ 55 
Bit Grenache 55 „70 % 11 Weiss.Muscat55 

3 „ 80 M 12 Riesling 55 


Portwein N. 1.20stat1,50 
* 20 Portwein „ 1.— „ 13 
N 21 Muskat Lun., 1. — „ 1.25 


b 38 een beige lin 


4 Lafite 75 „ „ 90 e 13 Sauternes 00 „ 


75 2 Madera „80 „il 
& 5 ChambertinlL.— „125 N 14 Chablis 55 70 * 25 1 15 or 
de 15 Tokayer k 4 
® E. den 8, bis einſchlleßlich Sonntag den 11. Dezember 1910 im Hele trocken 5 „ „ 80 9 24 757 
W 16 Chasta 55 „ „ 10 3 1 
13800 Das Ausstellungs- Komitee. Ne 17 Mosel 55 „ „ 70 | Malaga 
na V 
M 18 Yquem 8 Pe Mi 
eb ea ee ee 8 2» a2 © ® N 19 Montrachet 80 „ 
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Weingut „Chasta” v. . R. Biedermann, Bu- suf, Krim, 


Niederlage: Bötrikaueratr, N 99. 12967 


1 cc 


in reichster Auswahl. 


Passende Geschenke 2 Billige Kurse en 
| 
| 


13151 


Heyſe. Das Ewigmenſchliche 
Poe Der Goldkäſer 


® 

" . wl. 15 pro Halbjahr a | Sn, au cin en Di 
zu jedem Preis! " a 
zZ 
2 


nehmen gegenwärtig ihren Anfang. 


Anmeldungen dd m 
Oxydirt- und Luxus- 
Waren- Geschäft 


Petrikauer- 
Strasse 45, 


Hollaender, Das Haus 

Voß Rich. Schönheit 13178 

noch bis zum 9. Dezember entge- Zobeltit, 77 0 1 Erde 
7 errta 


15 0 
e Haublmant, Der Narr in Ehelſto 
Rellermann, Das Meer 


L 
[23 Dr. K U N M E R 8 Sprachinslilut Michaelis Karſtz, Das gefährl Alter 
® 


Geöffnet von 10—1 u. von 4-10; |} Rofner, Herr des Todes 
an nur m Adlersſeld⸗Balleſtr. Ihre Mateftät 


an Sonn-u ‚Feiertagen nur vormitt 
— 2 Der Maskenball 
Heſſe Herm, Gertrud 


LLL 
SSS TT — — Keiler Paul, Die fünf Waldſtadte 
Selbſtaͤndiger Buchhalter, 55555 


Marſe- Madeleine, Katzen 
be deutſchen und polaiſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, per] VBarlſch, Bltterſüße Liebesgeſchichten 
1. Jannar geſucht. Offerten uit Angabe der Gehaltsanſprüche u. Re renzen Hermann & , Kubinke 
unter an die Exp. d. Bl. erbeteil. 13199 || Ompteda, VBenigna 


D Sven Hedin, Zu Land nach Jad 
Ein Fahrikslokal, Bear De bbe vr Hase 
70 Ellen lang, 80 Ellen breit mit Kraft und eleltriſchem Licht 3 Pommer & Co. 


fofort zu vermieten im ganzen oder geteilt. Czaſtnaſtr. 4 an 
der Sredniaſtr. 18189 


Medatieur und Peransgeber A. Drewing, Notetions-Schnelipreffendrd Ine Sed . 


tra, ben (28. November) 9. Wegener 1915, 


Tier Biorle erfehen Ten, Des. Sinzeifebe | Kalle Bee, unbe Der Boa Am HL he Mom Bon maumnmg marTTTTT DT Teen RR ET —— Glorie erſtehen laſſen. Das hinreißende] Polizei besetzt, und als der Zng um 11 Uhr 
Feuer der Beredſamkeit, das in allen Jugend- nachts eintraf, konnten brei mutmaßliche Tel⸗ 
werken Schillers beſonders zündend emporfobert, | nehmer am dem Ueberfall auf den Kafſlerer der 
hier verliert es ſich nicht in dem Nebel phanta⸗ Fabrik „Labor“ 
ſtiſcher Wolfen, ſondern es wirft feinen Teud- | teten beftreiten 
tenden Schein über weite Strecken des realen doch es liegen gegen fi ie ſchwerwiegende Verdachts 
Lebens und enthüllt uns ferner großartige Per- momente vor. Die Verhafteten wurden nach dem 
ſpekliven, die ſich aus dem engen Rahmen der Gefünguis abgeführt. Da man kein Geld bet 
finfteren geit, in welcher „Don Carlos“ ſpielt, ihnen vorfand, wird angenommen, daß ſie es 
doppelt gell und wirkungsvoll herausbeben. So irgendwo veraruben. Die verwundeten Fabrik⸗ 
iſt es denn kein Wunder, daß dieſes Schillerſche beamten Grzybowski und Tyminskt wurden, wie 
Drama im Einzelnen ſich als Ganzes ſeit je einer] bereits mitgeteift, noch der Heilauftalt des Herrn 
zündenden Wirkung erfreut und daß namenſlich] Dr. Solmann gebracht, und befinden ſich etwas 
bei. der Jugend die Geſtalt des Marqufs Poſa beſſer. Falls keine Komplikatſonen eintreten, hegen 
fort und fort einen Gegenftanb begeiſterler Be« die Merzte die Hoffnung, auch Gr wbowski, troß 
wunderung bildet. Nun iſt aber nicht zu über- feiner ſchweren Wunden, am Leben zu erhalten. 
ſehen, daß nicht die Perſon des Maraufs allein 
es iſt, welche dieſen durch die Schönheit und 
hervorquellende Gewalt des der ganzen Menſch⸗ 
heit geweihten hochſinnigen Denkens und Liebes⸗ 
muthes erzeugten Eindruck bedingt, ſondern, daß 
auch der in dem König verkörperte Gegenſatz des 
ſtarrſten Autokratismus, der unterſochenden Ty⸗ 
rannei dazu beiträgt, die Schönheit jenes idea ⸗ 
len Zuges in ihr hellſtes Licht zu rücken. 

Die Darſſellung des Dramas war leider nicht 
fo ſormvollendet, wie wir erwartet halten. Der 
geſchätzte Gaſt Herr Ta r aſiewiez war 
allertings ein glänzender Don Carlos. Mit 
aherkennenswerteſſer Beherrſchung des Wortlauts 
feiner umfangreichen Rolle verband er ein Ein⸗ 
dringen in den Geiſt derſelben und eine Kähin- 
leit ber Ausgeſſaltung, die alles Lobes würdig 
iſt. In den Höhepunkten feiner Rolle entwickelle 
er hinreißende Kraft der Darſtellung und Sprache 
und auch fein Organ wuchs in der Erregung zu 
mächtiger Gewalt empor. Es war eine ſchöne, 
den Stempel echter Kunſt tragende Leiſtung. In 
bantender Anerkennung wurden dem geſchätzlen 
Kunſtler Blumen überreicht. Nicht minder lch ⸗ 
fig füllte Herr A. gel werowiez feinen 
Platz als König Philipp aus, was wir umſo 
Höher anſchlagen, als dieſe Charalterrolle nicht 
ganz im Employ des liebenswürdigen Künſklers 
liegt, der nichtsdeſtoweniger eine ſorgkältig aus⸗ 
gearbeſtete und verſtändnisvolle Leiſtung bot. 
Herzlich ſch Le cht war Herr Grodecki als 
Marquis Poſaz er hatte nicht die geringſte Bedingung 
zur Verlörperung dieſer Rolle trägt auch die Schuld, 
daß die Geſamtwirkung des Werkes fo ſtark beeinträch- 
tigt wurde. Eine ſehr gute Darſtellerin halle die 
Rolle der Eliſabeth de Voldis in Frl. Pod⸗ 
görska gefunden. In Sprache, Spiel und 
Erſcheinung brachte ſie die edle Weiblichkeit und 
Wiirde dieſer ſympaſhiſchen Frauengeſtalt zu 

glänzender Wirkung. 

Ein außergewöhnlicher Knuftgenuß 
ſteht uns für Dienstag, den 13. d. Mis. in Aus⸗ 
ſicht. Nicht genug, daß wir am Montag den 
Geigenkönig Hays mit Herrn Prof. Urſtein aus 
Warſchau werben ſpieſen hören, hat ſich erſterer 
beſtimmen laſſen, mit den wicht minder kerühmten 
Roll Pugno hier ein Konzert im Konzertfaal zu 
beranſtallen und felegraphiſch Dienstag, den 13. 
d. Mis. daffir belegt. 

Von der Knußtansſte lung. Der in Lodz 
belunnte Kunſtmaler Herr Venecenzi⸗Kar⸗ 
bop ik iſt abermals nach Lodz gekommen, um 
hierſebſt in der Ausſtellung des Herrn Piet ⸗ 
kiewſez an der Dilelnaſtraße Nr. 7 einige feiner 
Werſe zur Ausſtellung zu bringen. Für Kunſt⸗ 
freunde bietet ſich hier Gelegenheit zum Ankauf 
ſchöner Runftwerfe. 


Aus Warſchau. 


Blutige Magödie. Ingenieur Dftafinati, 
der Mittwoch Ru feine Mutter lödllich ver⸗ 
wundete und ſich Rerauf ſelbſt enzleſbte, hinter⸗ 
ließ vier Briefe: an den Rechisanwall Mroz, an 
den Ingenieur Dobr. an die Chulsbeſitzer Ja · 
milie B. in der Nähe von Gaſoein und an die 
Gerichtsbehörden. In Dielen, faſt gleichlantenden 
und unverſchloſſenen Beiden ſchreibt der Täter, 
dafı ſtarke moraliſche und materielle Leiden, die 
er in der letzten Zeit zu Übersehen Hatte, ihn zu 
dieſem verzweiflungsvollen Schritte zwangen. 
Seit 4 Wochen brachte er die Nächte ſchlaflos zu 
— feine Nervenzerrülltung erreſchte die leßzle 
Grenze. Hierauf eniſchuldigt er ſich, daß er 
feine Mutter, die Greiſin tödten mußſe, da er fie 
ohne Exiſtenzmittel nicht zurücklaſſen hönnte, der 
Gnade fremder Lenke preisgegeben. Hierauf bittet 
er die Bekannten, ſich feiner beiden Kinder anzu⸗ 
nehmen. Frau 1 befindet ſich noch am 
Lehen, doch iſt ihr Zuſtand, wie aus dem 
Hofhitat des Kindlein Jeſu berichtet wird, wohin 
man fie brachte, nach wie vor äußerst ernſt. 

Zu dem Raubüberfall auf Praga. Wie 
es fi erweiſt, nahmen an dem blutigen Ueber- 
fall auf den Kaſſierer der Fabrik „Labor“ 9 
Banditen del, Es wurde feftgefteitt, " daß bie 
Spur der Banditen, die nach der Station der 
Kleinbahn Marki führte, von den Banditen ge 
macht wurde, um die Unterſuchungsbehörden irre 


Telegrmume. 


Petersburg, 9. Dezember. (P. T.-W) Der 
Dumapräſident hot vom Vorfigenben der monle · 
negriniſchen Sfupſchtina ein Beileidstelegramm 
anläslich des Hinſcheidens Tolſtols erhalten. 

Petersburg, 9. Dezember. (P. T. . A) 
Wegen Ermordung des Soldaten Wolkow 
wurde vom Bezirks Kriegsgericht einer der Täler 
zum Tode, ein anderer zu Gefüngnishaft auf 
die Dauer von acht Jahren und drei weſlere 
Mitbeteiligte zu Feſtungshaft auf die Daner von 
16 Monalen. 

Petersburg, 9 Dezember. (P. T. . A.) 
Der neuernante engliſche Botfchafter George Bew⸗ 
kenan iſt hier eingelroffen. 

Petersbura, 9. Dezember. (P. TU) Seit 
Beginn der Choleraepidemie Find im Reiche 
215 903 Erkrankungen und 100 859 Todesfalle 
feſtgeſtelft worden. 

Kiew, 9. Dezember. (P. T. A.) Ein nach 
Komno abgeheuder Giſterzug iſt entgleiſt. Bier 
Waggons wurden zertrümmert. Der Oberkon 
dukteur trug ſchwere Verletzungen davon. 

Krasuojarsk, 9. Bei der Verfolgung einer 
Diebesbande wurde in Antſchinsk ein Schußmann 
getötet. 

Aftrachan, 9. Dezember. (P. TU) Durch 
die Unwetterkataſtrophe auf dem Kaspi⸗See wurde 
ein Geſamiſchaden in Höhe von 100,000 Rbl. 
verurſacht. 

Tiflis, 9 Dezember. (P. TA) Im Be 
zirkskriegsgericht begaun bei geſchloſſenen Türen 
die Verhandlung des Prozeſſes gegen 12 der 
Angehörigkeit zu einer revolutſonären Geſellſchaft 
angeklagte Perſonen, unter denen ſich fünf Frauen 
befinden. 

Ein Bauer aus dem Gouv. Kutais wurde 
vom Kriegsgericht wegen Anferligung von Bom⸗ 
ben zur Zwangsarbeit auf die Dauer von 15 
Jahren verurteilt. 

Eharbin, 9, Dezember. (B. T. 21) In, Bir 
zikar wurde in Anbeiracht der verſtärkten Auf⸗ 
tretens der Welt die Filiale der Ruſſiſch⸗Aſiatiſchen 
Bank geſchloſſen. 

Berlin, 9. Dezember. (P. T.-A.) Erzherzog 
Franz Ferdinand iſt hier eingetroffen und begibt 
ſich mit Kaiſer Wilhelm nach Springe auf 
die Jagd, an der auch der Reichskanzler teilnch- 
men wird. 

Leipzig, 9. Dezember. (P. TU) Das 
Reichsgericht beſtätigte das Urteil des Kammer- 
gerichts, wonach die deutſche Reichsbank ver 
pflichtet iſt, die Einlage des Exſultans Abdul ⸗ 
Hamid an die türkiſche Regierung auszuzahlen. 

Haag, 9. Dezember. (P. TU) Anfang 
nächſten Jahres wird der Beſuch des Königs der 
Belgier und des Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik in Niederland erwartet. Der Empfang 
ſoll in Amſterdam ſtatifinden. Zunächſt wird 
jedoch Königin Wilhelmina dem belgiſchen Königs · 
paar einer Beſuch adftatten. 

Johannisthal, 9. Dezember. (P. TA) 
Der Aviatiler Brunhuber umkreiſte den Aerodrom 
auf einem Farman⸗Flüger 2 Mal. — Sommer 
unternahm einen Aufſtieg mit vier Paſſagieren 
und ſtellle damit einen neuen Rekord fiir Paſſa · 
gierfluge auf. 

Budapeſt, 8. Dezember. Der hieſige Rechts⸗ 
anwalt Dr. Ziegler, der Verwalter der herzoglich 
Koburg⸗Gothaiſchen Domänen, hat ſich erſchoſſen. 
Die Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt. 

Paris, 8. Dezember. Im New Norker Sechs⸗ 
üagerennen ficherten ſich heute Clark— Mae Farland 
durch einen geſchickten Ausreißverſuch einen Vor · 
ſprung von 80 Meter. Erſt nach einer verzweifelten 
Jagd konnten die Mannſchaften Ritt—Stol. 
Moxan.—Root, Fogler—Hill, RR und 
Nober— Golling das verlorene Terrain zurück⸗ 
erobern, während die übrigen Mannſchaften über⸗ 
rundet wurden. Gegen Morgen büßte infolge 
eines Vorſtaßes Moranes auch Robert eine Runde 
ein. Bei Ablauf der 54. Stunde führten Pitt 
Stol, Mae Fahrland —Fogler und Hehir— 
Goullett, die 1742 Kilometer zurückgelegt hatten. 

Liſſabon, 9. Dezember. (P. T.-A.) Die Cho⸗ 
lergepidemie auf Madeira nimmt an Heftigkeit 


zu führen. In der Nähe der Station der Klein ⸗ zu. Täglich find wehr als 11 Cholerafälle zu 
bahn Marki teilten die Bandilen das geraubte registrieren, die Gterblichfeitsziffer beträgt 40 
Geld unter einander und lehrten einzeln nach | Prozent. 

Praga zurück und begaben ſich bis zu der Station Ama (Peru), 9. Dezember. (P. T. -A.) 
Moft der Jablonnger Kleinbahn, von wo aus fie, Bolivianſſche Truppen griffen die Garniſon 


da fie gerade auf einen abgehenden Zug fließen, 
bis nach Jablonng fuhren. Durch einen glück⸗ 
lichen Zufall erfuhr die Polizei von dieſem Mas 
över und der Priſtowgehilfe Demidow machte 
ſich ſoſort mit einer Anzahl von Poliziſten in 
einem Automobil auf den Weg, um die Banditen 
feſtzunehmen. Allein toben das Antomobil eine 
ungehenete Fahrgeſchwindiglelt entwickelte, traf 
man auf der Station Jabloung doch zu ſpät ein, 
denn die Banditen hallen wenige Minnten vorher 
Billette nach Warſchau gelöſt und waren auch 
bereits abgefahren. Immerhin konnte die War⸗ 
ſchauer Polizei jedoch davon in Kenntnis geſetzt 

werden, daß die Banditen mit dem Abendzuge 

in Warſchau eintreffen würden. Jufolgedeſſen 
wurde auch der Bahnhof der Weſchſelbahn mit! 


Gnayabol an. Auf beiden Seiten gibt es viele 
Tote und Verwundete. 

Peking, 9. Dezember. (P. T. . A.) Nach 
einem neuen kafſerlichen Edikt wird bas Komitee 
zur Reorgauſatſon der Flotte in ein Marine 
miniſterium umgewandelt; zum Marineminiſter 
wurde Fürſt Tſuai Sün, zu ſeinem Gehilfen 
Tanffühen ernannt. 

Buenos Aires, 9. Dezember. (P. Tal. 

ie Maſchiniſten und Heizer der Linie Santa F. 
RR find in den Ansſtand getrelen. 

Waſhington, 8 zember. 
Weiſe hat heute bei herrliche Vinterwetler 
Euthüllung des Denkmals den deulſchen 
den der amerikaniſchen Frefseitskriege Frie 
Wilhelm von Sieuben, den Drganifator 


Ju glänzender 
i die 


verbaftet werden. Die Verhaf⸗ 
ihre Beteiligung ganz energiſch, 


eue Bobzer e eee e p . . v 


Armee leorge Waſhingſons, ſtattgefunden. Das 
Denkmal ist ein Werk des deniſch - amerifaniſchen 
Bildpauers A. Juegers. Präſident Taft, feine 
Kabinettsmitaljeder, ein großes Aufgebot von 
Bnndestruppen des Heeres und der Marine 
und viele Tauſende von Denſſch⸗Amerikanern 
wohnten der Steier bei. Nach einer Unſprache 
des Kongreßmitgliedes Barthold hielt Präsident 
Dr. Hexamer vom dentſch-amerikauiſchen Natfo⸗ 
nalbunde die Feſtrede. Nachdem ſodann der 
tanfenb Sänger zäbſende Maſſenchor „Das 
dentſche Lied geſungen, ergriff der deniſche Bot- 
ſchafter Graf Bernftorft das Wort zu längeren 
Ausffihrungen. Sodann vollzog Helen Taft, die 
Tochter des Präfidenten. die Enthüllung des mil 
deutſchen und amerikanischen Flaggen geſchmücklen 
Denfmals unter Geſchſtzſalul. Nach Vorſſellung 
des Rifdhaners Jaegers folgte als letzter Redner 
Präſident Taft. 


Die Bevölkernugs Berlins. 


Berlin, 9. Dezember. (P. T. A) Die Zahl 
der Einwohner Berlins beirna bei der Voſfszäß⸗ 
lung an 1. Dezember 2.064.153 gegen 2.040.148 
im Jahre 1905. Die Zübſung in den Vor⸗ 
ſtädten Cbarlottenburg, Schöneberg, Rirsdorf, 
Wilmersdorf und Friedenau ergab einen Zuwachs 
von annähernd einer Viertel Million. 


606 — Salvarſan. 


Berlin, 9. Dezember. (P. T.. A)) Die 
„Deniſche Med. Wochenſchr.“ ſchreibt, daß allen 
Aerzten die freie Anwendung des Ebrlich'ſchen 
Präparales überlaſſen iſt. Die offizielle Benen⸗ 
unna des Pröparafs „608“ fautet „Salvarſan“, 
deſſen Herſtellung unter der Mufficht Brof. Ehrlichs 
erfolgen wird. Ole Doſis des Mittels wird im 
Verkauf 10 Mark koſten. 


Cholerafall in Thorn. 

Thorn, 9. Dezember. (Spezial-⸗Tel.) Geſtern 
ſtarb hier ein aus Rußland eingetroffener dent⸗ 
ſcher Koloniſt unter Choleraſymptomen. Die um 
ſaſſendſten Vorſichthmaßregeln find von den Be⸗ 
hörden getroffen worden. 


Eine Orient Export- Bank. 


Wien, 8. Dezember. (Preß⸗Tel.) Die In 
duſtrie⸗Bank-Geſellſchaft hat die Gründung einer 
öſtlichen Exportbank beſchloſſen. Das neue Bank⸗ 
inſtitut wird ſich vorzüglich mit der Ein⸗ und 
Ausfuhr nach dem Orient der Levante, Aegypien 
und Perſten befallen. Zum Direktor ſoll der 
frühere Direktor der Auftro-Orientatiichen Han⸗ 
wege delt Alexander von Szabo, berufen 
werden. 


Selftmord eines Schuldirektor. 


Prag. 8. Dezember. (Preß⸗ Tel.) Der Die 
rektor des Prager deutjchen Staats gymnaſiums, 
Dr. Anton Frank, hat ſich in Althabendorf er⸗ 
ſchoſſen. Der Grund zur Tat iſt in nervöſer 
Ueberreizung zu ſuchen. 


Die Wahlen in England. 

London, 9. Dezember. (P. T- A) Bisher 
find 192 Konſervative, 146 Liberale, 28 So⸗ 
zialiſten und 45 Irländer gewählt worden. Die 
Konfervativen haben 19 Sitze gewonnen, die 
Liberalen 13 und die Sozialiſten 4. 

Ein portugieſiſcher Streikerlaß,. 

Liſſabon, 9. Dezember. (Preß⸗Tel.) Die 
Regierung hat einen Streikerlaß veröffentlicht, 
worin allen Lohnangeſtellten mit Ausnahme der 
Staatsbeamten das Streikrecht zuerkannt wird. 
Doch müſſen Ausſtändige ihre Abſicht der Ar⸗ 
beitsniederlegung vorher bekannt gegeben und 


zwar Angeſtellte der Waſſer⸗, Gas-, Elektrizitäts⸗ | 


und anderer Allgemeinwerke 12 Tage, Bahn⸗ 


jafen- und Schiffsarbelter 8 Tage vor Streik ⸗ 


eginn. 
Unwetter in Portugal. 
Liſſabon, 9, Dezember. (Preß ⸗Tel.) In den 
Niederungen des portugieſiſchen Küſtengebieles 
hat ein gewaltiger Sturm großen Schaden an ⸗ 
gerichtet. Springfluten haben das Land weithin 
überſchwenmt. Telephon und Telegraph find un⸗ 


terbrochen. Der Bahnverkehr liegt eee 
danieder. 


Schiffskataſtrophe. 

Tanger, 9. Dezember. (P. TA) Während 
des letzten Sturmes ſind zwei ſpaniſche Fahr 
zeuge untergangen, wobei 16 Perſonen ums 
Leben gekommen e 


Luftſchtffahrt. 


Danuerflug einer Aptatikerin. Zum 
erſten Male hat am letzten Sonntag in Frank. 
reich eine Dame einen offiziell kontrollierten 
Dauerflug ausgeführt, Fräulein Mary Marvint 
iſt anf einem Antoinelte⸗Apparat bei Meurmelon 
58 Minuten lang geflogen. Sie wird mit dieſem 
Flug Inhaberin des von der Luftliga geftifteten 
Pocal föminal. 


Vermifchtes, 


Der Tierſchutz⸗Berein von New⸗ Jerſen 
an Kaiſer Wilhelm. Eine ergenartige Pe- 
tition hat der Tierſchutzverein von Rew⸗Jerſen 
dem deutſchen Kaiſer übermitteln laſſen. Das 
am Kopf der Kölner Bahnbrücke errichtete Reiter · 
ſtandbild Kaiſer Wilhelm IT. zeigt eiu Pferd mit 
geſtutztem Schwanz. Auf dieſes Denkmal nimmt 
die Petition bezug, indem ſie ausführt: „Ohne 
Zweifel iſt Eurer Majeftät bekannt, daß das 
Stutzen des Pferdeſchwanzes eine der größten 
Grauſamkeiten dem edlen Tiere gegenüber it. 
Wir ſind nur der Anſicht, daß es ein Fehler 
wäre, das Denkmal in feiner ſetzigen Geſtalt zu 
laſſen. Ein ſchöner langer Schwanz müßte an 
Stelle des kurzen Stumpfes treten. Er würde 
nicht nur den ſchönen Geſamteindruck des Werkes 
erhöhen, ſondern würde auch den Behauptungen 
ein Ende machen, daß Eure Majeftät nicht von 


E edlen weck des Tierſchutzes volllommen 


überzeugt ſind.“ 


£odzer Thalia- Theater. 


Sonnabend, den 10. Dezember 1910. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bei ſehr ermäßigten Prelſen. 
Zum 7. Male: 


Ein Walzertraum. 


Große komtſche Operette in 3 Akten von Die Strauß. 
Abends 8%, Uhr. 
Zum erſten Male in dieſer Saiſon: 


Die fremde Frau. 


(La Femme X...) 
Großes Schauſplel in 4 Atten von Alexander Biſſon, 


N. B. Der Sillett-Worverkauf für die Sonnabend 
Nachmittags ⸗Vorſtellung beginnt bereit? 
deute nachmittag. 


Sonntag, den II. Dezember 1910. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Zum 2. Male: 


Heimat. 


Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann. 
Abends 8 ¼ Uhr. 


Anno, 


Operelte in 3 Akten von Richard Gense. 
Die Direktion. 
Großes 9 he 
zen 9. Dezember 1910. 
gu An Berg gelangt zum 1. Mar: 
Der Landsmann 


Eine Volts-Piece in B Akten von Scholem Aſch. 


13398 


Leltende Redakteure und Inhaber der Neuen 
| a Beltung: Alexis Drewing und Alexander 
er. 


Die gan 


eFamilie 


‚studiert 


den Inſeratenteil der Neuen Todzer Zeitung 


well man in den nächften Tagen Weihnachts⸗Einkäufe machen will. 


„Was ſollen wir ſchenken“ „Mo follen 
antwortet. Wer im Inſeratenteil der Neu 
ſtändig vertreten iſt, 
beim Weihnach 


Tauſende ein gern 


dem ſteht ein gutes Weihnachtsgeſchäft in Ausſicht, denn 
2⸗Einkauf iſt der Inſeratenteil der Neuen Lopzer Zeitung für viele 


Die Fragen: 
wir kaufen?“ werden hier am beſten be⸗ 
en Lodzer Zeitung jetzt mit einer Anzeige 


benutzter Ratgeber, 


Herm, ben 28. Nopemder (g. Dezember) Tone. 


dem alten evangeliſchen Friedhofe ſiatt. 


Tieſbetrüßt bringen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten die Trauerbotſchaft, 
meinen lieben Gatten, unſeren guten Vater, Groſpater, Urgroſwaler, Bruder, Onkel, 


Eruf Richter 


am 7. Dezember um 8 Uhr morgens, im 74. Lebensjahre zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. — Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des teuren 
Eutſchlafenen findet am Sonnabend, den 10. Dezember, um 1 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe Lagiewniekaſtraſte Nr. 


Nene Lodzer Zeitung. 


+ 


Conſin und Sch 


daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, 


wa ger 


20 in Baluty aus, auf 


Die tranernden Hinterbliebenen. 


SCHNELL 
und ECHT 


„ färbt Haar. 
u. Bart die ** 


NUSS-EXTRAKT- 
HAARFARBE 


der Parfümerie 


Echt nur mit der Sehntzmarke 


PARFUMERIE. 
Ferd. Mühlens u 


Köln a. h. Gegr. 1792 Filiale in Riga, 
Lieferant vieler Höfe. 


Zu haben in Apotheken, Drogen- und Parfümerie Geschäften. 
B 12039 


PETE 


Körnige Giycerophosphate 
ROBIN’s. 


nd mit einem 
r eingenom 
erkrankheii hatrot- 
astillenform angafs 
aten wird gewarnt. 


fan aind, werllen 
gt Ver wert 
Vorkaut in den Apothoker m. Drogenhanalungen 


2 


Grammophone 


neueſter Konſtruktion 


und Platten 


Jin großer Aus wa hl 
empfiehlt 


E GTESCHNER 


MUSIEZ-ILATUS, Poirikauesrstr 30, 


wichtig für Damen! 


Damen 4 Kartowska, 
Selfenr- Konitantiner-Sit. 5, 
Salon 5 1 Helen Zachetnla· Sit 15. 
Empfiehlt den geehrten Damen don Lodz und Umgegend di 
modernſten und ſchönſten Friſuren. Ferner ſind zur Verſchon 
ve Se 8 8 Poſtiſche Locken, Zöpfe, Perücken und inte 
agen hel mir zu = ande und Nagele 
jeben. erziele M nmiceure Mean nad, der 
legten Metode d. Prof,. Simons, Oudulation (Marcell. Spec. 
Abtefiung für Kopfwaſchen mit Moment⸗Trockenapparat. Abon⸗ 
nement in und außer dem Hauſe. Unterricht iu neueſten 


te 


ehren wied in 6 Seltionen erteilt. Abendkurse für Schilechimen 
täglich von 9 Uhr ab 10805 


mit Rbl. 300.— Caution wird per ſofort geſucht. 
Offerten sub P. B. 5 an die Exped. d. Blattes erbeten. 


SBzEeT 


Beteili 

| teiligen 

aun ſich Ranfmans oder Trrhniler mit einigen Inufend Kabel an der Ausben⸗ 
ung guter Bosente zum Bau billiger, waſſtber Wohn- und Fabritbauten. 


Oſſerten sub. J. S. au die Exp. d. N. L. g. erbeten. 
Webattene und Serausgeber U. Drewing, 


13 27 7bei Ad. Schmidt vorm. Emde et Co Zielonaſtr. 16. 


wut flotter Handschrift und guter 


| and bei der Expedition dieser Zeitung niederzulegen. 


8 G, 
4 
Petrikauer 191, 


THEA SANNE "exit 


Waschgarnituren 


in eng). Steingut von Rbl. 4.50 bis Rbl. 30. 


Küchengarnituren 


complett 22 teilig mit Holzetagere vonRbl.8.— bis Rb1.30.— 


Tafelserwiee 


in Fajance, Steingut und Porzellan 


Kafteeservice 


bunt, für 12 Personen von Rbl. 4.95 bis Rbl. 38.— 


Obhst- und 
Kuchenservice 


für 12 Personen von Rbl. 1:50 bis Rbl. 12. 


Kinderspielservice 


Puppe-, Thes-, Kaffce-, Mittag- und Waschservios 


Blumenvasen 


in Krystall und Buntglas 


Sohmuch- 
geuenstände 


in Krystailglas mit Messing- und Broncefassung 


Bowie-, Wein-, Ser- 
und Likierservice 


in grosser Auswahl 


m 


13306 


Es wird für eine got eingerlolete Fücherel ein erfahrener 


I ui 1 
elzarne und Strümpfe zu fürben und bleichen 


der Baur 
geſucht, berſteht, Dfferien nebſt Angabe der Anlpriche und Reſe⸗ 
sengen bitte zu abreffiren: Markus Grünberg, War ſchap, S. Jerska⸗Str. 10. 


Ein tüchtiger, 

umsichtiger 
und zur Führung 
der Lohnbücher 


Zank On“ 
ein junger Mann 


Rechner. werden von einer Baum 
wollmanufaktur zu engagieren gesucht. Offerten unter Chiffre A. Z. 500 


13351 


6 8 2 x 
JSrzyjme spölnika 
lub odstapie interes dobrze prosperujacy 2 obrotem rocznym 


30,000 rubli i dajacy 50% od obrotu, Kapitat jako spolnik 
potrzebny 10 do 15,000 rabli. 


Bliösza wisdomos6: Pasaz Szulea 21, m. 8. 


Von einer Lohnappretur wird ein 
ligen ter 


13341 
zuverlͤſſtger, deut ſchſprechender, intel 


Schloſſermeiſter 


der auch mit der Dampſimaſchine vertraut iſt, per ſofort geſucht. Offert 
sub „W. L. 100° an zie Grp. d. Seltung er fofvet geſucs 13351 


Zum ſoforligen Antellt gefuchs ein 


Laufburſche 


13299 


| BET 


e Fama 


nitur: Schrelbiſch, 


7 : 2 
Wer erteilt 
ſranzöſiichen Unterricht? Daſelbſt eine 


Mnſiklehrerin erwünſcht. Offerien in d. 
Exp d. Blates unter „I 13880 


auf breite engliſche Stühle werden au⸗ 
genommen. Przeſazpſtr. Nr. 58 

18339 

Eine befante Partämerieimarenfar | 

vrit ſucht 


Agenten 


zwecks Wareverkauf aus einem Hand⸗ 
wagen. Näheres deim Portier Hotel 
„Victoria“, Donnerstag, Freitag 
21. L. 8. 138 


Wechſel 
iſt verloren gegangen, ausgeſtellt von 
Teodor Kaiser auf 80. N. an die 
Ordre von Gütel Stakermann, zahle 
bar 28. Noneinber 1910, Widzewska 
Straße Nr. 94. Der Wechſel wird de 
1328 


un ültig erklärt. 
55 ET 


Abreiſehalber billig zu ver ſanſen: 


beſtebend aus Ecvpta mit Teich, 3 
Mubieffel, 3 Stühle, Kabinett⸗Gar⸗ 

Ditomane und 
Tiſch, kleiner Tiſch, 3. Nebnſeſſel. 4 
Stühle (x ammen ober einzeln), Wö⸗ 
icheſchran . Bettitelle eic. Zu beſehen Be- 
kitauerſtraße Nr. 225, 28. 6, auer 
Sonntag. 13354 


5000 Abl. , 
find auf 1. Hypothek oder nach der 


Sreditanleihe folort zu vergeben. Woß 
ſant die Erb. d N. 8. g. 18310 


Ein Loa! 
he Hofe an der Petrlkauerſtr. Nr. 64 
deſtehend aus 4 Zimmer per ſofort zu 
vermieten. Nüheres zu erfragen dork⸗ 
’elbit bel Jacod Hufnagel 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


l 


Spezialarzt für Hant⸗, 
Haar,, Geſchlechts⸗ und 
Harn Krankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4. 


ebondlung mit Möntgenckrahlen 
roniſche Aantfeiben), Fiuſen⸗ und 
Mtarslicht (Haarausfaſh, blauem 
und rotem Vogenlicht lellrſo⸗ 
Geſdwire. Knruntef und Mumbhrt 
ung), Hochfreauenz⸗ Strömen 
Juckende Kaufleſden, Kämorrbaiden 
Mficenmarkſchwindiuch). Endos 
cone und Enſtoscobie (Harn- 
rähren- und Blaſenkraukheiten 
Glertroſuſe, Kauſtir. (entier⸗ 
nung läftioer Haare und Warzen). 
Vibrations maſſage, Heiſtluft 
duſchen und elertriſche ‚Sn 
lichtbüder. Heilung der Männer 
ſchwüche durch Pueumomaſſage 
nach Prof 7ahludowski. 
Bintunterſuchung bei Syphilis 


Krankenempfang täglich von 8— 
und von 5— 9: für Damen beſon. 
dere Warkeſimmer. 1069 


a (ll 


aut⸗, Geschlechts-, venerlſche u. 
* Haar ⸗ 5 = 
Batwabzt aſtr. 1 te Wuleſauska 
Sprechſtund en; 9-12 und 58, fi 
Damen von 5—6 Uber nachm., Sonntag 

von 9—12 Ubr. 683 


er MEN BT Met 
Speztalarzt für Haar-, Haut,, 
(Sommerſproſſen, Miteſſer ꝛc.) 
und Veneriiche (Syphilis) 

Frankheiten 0 
Dr. S. SCHNITTKIND, Sg 
Sprechſtunden:? von 9—2 vorn. und 
Si 2 nachm. Kosmeliſche Behand: 
lung mittels Elelirieität und Maſſage 


7 mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Minifen, ordiniert als Spezſalarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 


Hautkrankheiten. 
Sprechstunden YAnlih v. 91; Damen 
12 9—8½½. 7480 


Krutka⸗Straßſe Nr. 5. 
% 
| v2 [ l \ | 
‘ I 
Spezialist für Haut“, Paar-, Bene“ 
riſche (Sophills), Harnorgan' 
Kraurheiten nu. Männerſchwiche · 
Polndnictun » Strafe Nr. 2. 
Sprechſtunden von BT vorn. und von 
6—8¼ Uhr abends, für Damen von 5 
bie 6 Uhr abends. 10516 


. J. Hul. 


Krutkaſtr. 9, Weneriſche, Haut⸗ 
Haar- u. Harnorgankrankheiten. 
Syrechſtunden: bis 9 Uhr früh, von 
12—2 mitt, 6—8 U. abends. u. f. Damen 
5—8Ubr. Sonntag: 10 —1 Uhr. 


Dr.SELEWKOWIGZ 


ist zurückgekehrt. 
Spezialiſt für Haut-, veueriſch 
Krankh. und männl. Schwäche. 
Anwendung von leftrieität, elektriſchem 
Licht und Vibrations-Maſſage. 

Zachodniaſtr. 33 beim Lombard. 
Von 9—1 u. v. 6-8, für Damen von 
Sonntag v. 9—8. 


Dr. med. 9.Sadkowski 


wohnt jetzt Petrikauerſtraße 120 
u. empfängt in. inneren Rraufheiten ber 
Haftete Perſonen (Spez. Magen⸗ und 
Darmkrankhelten) bis 9 Uhr früh u. von 
4—6 Uhr nachm. 71861 


Dr. H. Schumacher, 


Spezlalarzt für Haut- und vener iſch⸗ 
Krankhelten, Naſwralſtr. Rr. 2. Spre ch 
ſtunden von 8—10½ vormnftt. und von 
1—8 nachm. Sonntags von 8—1 Ihe 

. 


Pr. L. Klatsohkin, 


Syphilis, veneriſche und 
Hautkrankheiten. 521 
Konſtautinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mitiags, von 
5—8 abends Dauen von 4— d Uhr. 


. H. Aci 


Spezialarzt für Geburtshilfe 

u. Frauenkraukheiten. an 
Wohnt jetzt Paſſage Meuer 1. 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—11 
früh u. v. 5—7 ab. Sonntags 6.111 


Dr. Eugenia 5 
Kerer-Gerschuni 


Frauenkrankheiten. 
Petrikauer⸗Straſſe Nr. 121. 
Sprechſtunden von 3—6 Uhr nachm 
Sonntag von 2 Uhr. 


Masseur Ziölkowski 


eupftehlt ſich zur Ausführung in Prlval 
Häusern von Maſſage. Elettriſterung, 
kalten Abreldungen und Abwaßchungen. 
Näheres in der Badeanſtalt, Petritaner⸗ 
ſtraße 17 im zweſten Hof 12687 


5 Gesang-Verein . 
„Danysz. 


Sonnabend, den 10. Dezember g. e. 
um 8. Uhr abends im Vereinslokale, 
Wulezanskaſtraße Nr. 144. 

Herrenabend, 
wozu die Herren Mitglieder und die 
befreundeten Sangesbrüder permit er ⸗ 


gebenſt einladet 
3837 Der Vorſtand. 


* 


* atfons⸗Schnelloreud ruck „Nene Ladner Beitgu ar 


5 


